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Sir Simon gegen die Pulschlüge
Saardebatte im englischen Unterhaus

London, 6. November.
Der Staatssekretär des Aeußeren Sir John

Simon  wurde am Montag im Unterhaus
von dem Führer der Arbeiteropposition.
Lansbury,  gefragt , ob er eine Erklä-
rung über die Frage der Aufrechterhaltung
der Ordnung im Saarbecken abgeben könne,
worauf Sir John Simon erwiderte:

Die Verantwortung für die Aufrechterhal-
tung der Ordnung im Saarbecken liegt bei
der Regierungskommission  des
Saargebietes , die sich dieser Aufgabe weiter
erfolgreich unterzieht. Eine Lage, in der sich
die Regierungskommission des Saargebietes
unfähig sieht, die Ordnung aufrecht zu er¬
halten, dürfte nicht eintreten und wird, so
hoffe ich zuversichtlich, niemals eintreten.
Schon im Jahre 1926 teilte die Regierungs¬
kommission des Saargebietes Sem Völker¬
bundsrat mit, daß sie berechtigt sei, im Fall-
absoluter Notwendigkeit, auf Truppen außer-
halb des Gebietes, aber in der Nachbarschaft
der Gebietsgrenzen, zurückzugreifen, um die
Ordnung aufrecht zu erhalten . Der Völker¬
bundsrat hat diesen Bericht der Kommission
am 8. 3. 1926 zur Kenntnis genommen. Das
Unterhaus kann hieraus ersehen, daß die
Verwendung fremder Truppen
niemals in Frage gekommen ist
und nichts Derartiges ist unse¬
rerseits in Aussicht genommen.
Gewisse französische Vorkehrungen in dem
Teile Frankreichs, der an das Saargebiet
im Westen grenzt, sind reine Vorsichtsmaß¬
nahmen. Wie ich bereits erklärt habe, kann
die Hinzuziehung von Truppen außerhalb
des Saargebretes zur Aufrechterhaltung der
Ordnung nicht in Frage kommen, es sei denn,
die Negierungskommission des Saargebietes
sollte nicht in der Lage sein, die Aufgabe zu
erfüllen, die ihr gestellt ist und sähe sich ge¬
zwungen um Beistand zu ersuchen.

Der deutsche Botschafter hat heute vormit¬
tag mich auf meine Bitte hin ausgesucht. Er
hat mir die in der Presse vom Samstag ver¬
öffentlichten Nachrichten bestätigt, wonach die
deutschen Regierungsbehörden in einem Be¬
fehl an die SA .- und SS .-Formationen auf
der deutschen Seite der Saargrenze für ein
Gebiet, das einen Gürtel von 25 Meilen
Breite bildet, das Tragen von Uniformen,
die Abhaltung von Aufmärschen und Kund¬
gebungen sowie Ansammlungen jeder Art für
die Zeit der Abstimmung verboten haben.
Gleichzeitig haben sie feierlich versichert, daß
die Gefahr eines Eindringens in das Saar¬
gebiet nicht bestehe. Ich habe sowohl Herrn
v. Hösch als auch dem französischen Bot¬
schafter die Befriedigung der britischen Re¬
gierung über diese Mitteilung zum Ausdruck
gebracht. Vom französischen Botschafter habe
ich die Zusicherung erhalten , daß die franzö¬
sischen Vorkehrungen reine Vorsichtsmaßnah¬
men darstellen, wie dies bereits angedeutet
worden ist. Unter diesen Umständen dürfen
wir erwarten , daß die Abstimmung, die dn
Völkerbundsrat abzuhalten verpflichtet ist.
bei angemessener Zurückhaltung aut allen
«eiten am l3. Januar 1935 ordnungsgemäß
durchgeführt werden wird.

Zu den Ausführungen des englischen
Staatssekretärs ist folgendes zu bemerken- Es
wäre bedauerlich, wenn auS den Worten Sn
John Simons herauszulesen wäre , als habe
es erst der Maßnahme des Regierungskom¬
missars für das Saargebiet Bürckel bedurft,
um die Gefahr voll deutscher Seite her dro¬
hender Unruhen zu beseitigen. Es muß mir
ollem Nachdruck daran erinnert werden, daß
eine derartige Gefahr nicht be¬
standen hat,  daß wiederholt die Jnne-
zaltung strengster Zucht innerhalb uns
außerhalb des L-aargebietes von maßgeben¬
den Stellen angeordnet und befolgt worden
ist. Wenn jetzt noch ergänzende, ins Einzelne
Mende Anordnungen erlassen worden sind,
w geschah das , um angesichts der von fran-
sösischer Seite getroffenen militärischen Maß¬
nahmen, die geeignet waren , die Saarbevöl-
^erung in tiefgehende Beunruhigung und Er-
tkgung zu versetzen, nichts zu versäumen. Aut
der anderen Sette steht aber sterade aus den
Worten Simons .bei anaemessener Zurück-

haltunst auf allen Seiten ^ hervor, daß auch -
für die übristen Stellen manches zu tun noch s
übrist bleibt. Die Aufrechterhaltunst der Ord- >
nunst des Saarstebietes . die Sir John Simon j
zu Beginn seiner Rede als einen Erfolg der j
Regierunstskommissionhinstellte, ist in erster
Linie ein Verdienst der deutschen Bevölke¬
rung selbst, die allen Provokationen zum
Trotz mustergültige Disziplin bewahrt hat.
Solche Provokationen , die von den ihr Asyl-
cecht mißbrauchenden Emigranten hervorge-
cusen werden, abzustellen, ist Sache der Re-
gierungskommisswn und derjenigen französi¬
schen Stellen , die sie immer wieder ermun¬
tern. Man wird also logischerweise erwar¬
ten dürfen, daß der englische Staatssekretär
nach den weitgehenden Vorleistungen aus
deutscher Seite nunmehr seinen Einfluß da¬
hin gebraucht, daß auch von Seiten Frank¬
reichs und der Saarregierung entsprechende
Maßnahmen nachgeholt werden.

Was die juristischen Ausführungen des
englischen Staatssekretärs anlangt , so muß
noch einmal mit allem Nachdruck daraus
hingewiesen werden, daß die Beschlüsse des
Völkerbundsrates vom März 1926, die ohne
Mitwirkung Deutschlands zustandegekommen
sind. -Sinn und Zweck verloren haben, seit¬
dem das Rheinland geräumt ist. Darüber
hinaus muß aber mit allem Nachdruck dar¬
auf hingewiesen werden, daß es ungeheuer¬
lich wäre, wenn jetzt, während der Abstim-
mungsperiode. das Saargebiet unter die
Bajonette einer interessierten Partei , d. h.
Frankreich, gestellt würde. Ein solches Vor¬
gehen könnte weder von der Regierungskom¬
mission noch von dem Pölkerbundsrat ange¬
ordnet oder verantwortet werden, da dies in
krassem Widerspruch zu dem vertraglich ver¬
bürgten Recht auf freie und unbeeinflußte
Abstimmung stehen würde.

JerlleSttUMLMrweiltt
eine me Generalprobe

Saar -Dreierausschutz tagt in Rom - Das Echo
der Simon-Rede

llic. Saarbrücken , 6. November.
Die Empörung über den niederträchtigen

Kommunistenübersall in Landsweiler hat sich
im Saargebiet noch nicht gelegt. Man staunt
allgemein darüber , daß die Polizei
über diesen Vorfall bis jetzt
keine Mitteilungen ausgegeben
hat . Es häufen sich aber die Anzeichen, daß
eS sich um einen wohlvorbereiteten
und zentral geleiteten Hand¬
streich der kommuni st isch - mar-

istischen Einheitsfront  gehandelt
at , um durch Herausforderungen am lau¬

fenden Bande den Einmarsch französischer
Truppen in das Saargebiet herbeizusühren
und wenn möglich noch in letzter Stunde eine
Verschiebung der Abstimmung zu erwirken.

Vor kurzem hat sich eine „Einheits¬
front des Sportes"  aus Kommunisten
und Marxisten gebildet, dessen Mitglieder
verpflichtet werden, bei den Staffeln des
..Massenselbstschutzes" mitzuwirken. Ihr be¬
sonderer „Sport " ist. genau so wie in Lands¬
weiler mit Stahlruten , Eisenrohren und Re¬
volvern bewaffnet aufzutreten und die Be¬
völkerung zu terrorisieren . Landsweiler war
eine Art Generalprobe dieser Einheitsfront.

Landsweiler hat mit aller Deutlichkeit so¬
wohl dem Herrn Knox, als auch der Welt¬
öffentlichkeit gezeigt, wo die Störer der Ruhe
und Ordnung im Saargebiet zu suchen sind.
Die Tagung des Dreier -Ausschusses

In Rom ist am Dienstag vormittag der
Dreier -Ausschuß für die Saarabstimmung
zusammengetreten, um die dem Völkerbunds¬
rot am 21. November zu unterbreitenden
Vorschläge zu beraten.

Sme Vernunflstimme aus Frankreich
In der französischen Zeitung „La Fanal"

schreibt ein französischer Frontsoldat zur
Saarfrage u. a.:

„Das Saargebiet ist ein deutsches Gebiet.

Und wenn im nächsten Januar das Saar¬
gebiet für Deutschland abgestimmt hat . wie
es todsicher der Fall sein wird , dann werden
wir . Franzosen wie Deutsche, die gerecht den¬
ken, aufatmen . Der einfache und ehrliche
französische Bürger hat keinen Vorteil von
einem französischen Saarland . Ihn inter¬
essiert nur eine Verständigung zwischen den
beiden größten Mächten Europas : Deutsch¬
land und Frankreich. Er will nur die Ga¬
rantie , daß es nicht wieder zu einem Krieg
zwischen diesen beiden Völkern komme, in
welchem Falle er allein der Leidtragendewäre."

Die Saarrede Sir John Simons
Tie Londoner „Times " zeigen in ihrer

Kommentierung der Saarrede de? britischen
Außenministers Sir Simon eine solche Ver¬
ständnislosigkeit für den wahren Sachver¬
halt , daß man sich wundern muß. Da wird
das kluge Auftreten und die Zurückhaltung

der deutschen und . der französischen  >
Regierung" gelobt, das deutsche Uniformver- l
bot wird den militärischen Vorbereitungen '

Frankreichs gleichgestellt, als ob Angriffs-
Vorbereitungen gleichgestellt werden könnten
einer Dorstckstsmaßregel. wie sie das Uni-
rormverbvi im deutschen Grenzqebiet dar¬
stellt.

In Paris ist man über Sir Simons Er¬
klärungen hochbefriedigt.

Skrupellose Marxiskenhede
serWW kestgrstettt

August Herbst vom
Obersten Abstimmungsgericht freigesprochen

Saarbrücken , 6. November.
Einen neuen Beweis, mit welcher Skrupel¬

losigkeit die kommunistisch-marxistischen Ter¬
roristen an der saar gegen die Deutsche
Front Hetzen, lieferte eine Verhandlung , die
am Dienstag vor dem Obersten Abstim¬
mungsgericht stattfand . Unter dem Vorsitz
des Vizepräsidenten Meredith (Irland ) fand
die Verhandlung gegen den Leiter des Der-

Zwei Tage Frist
Die französische Kammersitzung auf Donnerstag vertagt

Rücktritt des Kabinetts Doumergues bereits beschlossen?
gl. Paris , 6. November.

Die .Entscheidung über das Schicksal der
französischen Verfassungsresorm, die zugleich
eine Entscheidung über den Fortbestand des
Kabinetts Doumergue ist, wird erst am
Donnerstag fallen.

Dienstag vormittag fand ein zweistündiger
Ministcrrat statt , aus dem verlautete , daß
der Rücktritt des Kabinetts eine
beschlossene Tatsache je  i. Genaues
war aber nicht zu erfahren . Herriot soll er¬
klärt haben, daß seine politischen Freunde
es ablehnten, der Vorlage über die drei
Haushaltszwölstcl zuzustimmen. Nach län¬
gerer Debatte wurde beschlossen, die Entschei¬
dung über das Verbleiben der radikalsozia-

'tljchrn Minister im Kabinett auf Donners¬
tag vormittag zu vertagen , Beharrt Herriot
auf seinem Standpunkt , wird Doumergue
voraussichtlich am Donnerstag dem Staats¬
präsidenten Lebrun den Gesnmtrücktritt des
Kabinetts mitteilen.

Die Trauersitzung der Kammern
Angesichts dieser ungeklärten Politischen

Lage hielten Kammer und L>enat nur
Trauersitzungen ab. Kammerpräsident Bouis-
svn hielt einen Nachruf auf König Alexan¬
der von Südslawien , Barthou und Poin-
cars . Bouisson sagte u. a.: König Alexander
habe das wiedererstehende L-üdslawien in
voller Uebereinstimmung mit ausländischen
Ministern , die derselben « ache ergeben seien,
wie ein Benesch und ein Titulesru , mit kla¬
rem Blick den Friedensweg geführt. Die
Kammer wünsche, daß die Verantwortlichen,
die den abscheulichen Anschlag möglich mach¬
ten. gesucht und bestraft würden.

Zu dem Verlust Frankreichs durch das
Hstischeiden Barthous und Poincarss sagte
der Redner u. a„ die von Tag zu Tag wach¬
sende Autorität Barthous werde Frankreich
fehlen. Nie habe er sich bereit gesunden, die
Republik schmälern zu lassen. Poincaro be°
zeichnete der Redner als einen der größten
Staatsmänner des gegenwärtigen Europas.
Poincars sei der Ueberzeugung gewesen, daß
die Einigkeit,  die er in den ersten Tagen
1914 verwirklichte, weiter notwendig sei. Die
Kammer würde durch Verwirklichung dieser
Einheit in den schweren Tagen der Gegen¬
wart dem Beispiel Poincarss treu bleiben.

Die Kammer hörte den Nachruf stehend an.
Der linke Flügel brach mehrfach in lebhaften
Beifall aus bei Hinweisen des Redners aus
die Treue Barthous und Poincarss zu den
Einrichtungen der Republik  und des
Parlamentarismus.

Im Namen der Regierung verlas Minister¬
präsident Doumergue in der Kammer und
Justizminister Lemery im Senat einen
Nachruf, in dem eS u. a. heißt: Unter den
Ereignissen, die in letzter Zeit das Leben der
Völker beeinflußten, konnte keines die euro>
Päische Völkergemeinschaft schmerzlicher tret

ien als das Drama des 9. Oktober, könnt:
kein fürchterlicheres Verbrecher
gegen den Frieden begangen werden. Dei
Herrscher eines edlen Volkes ist in unseren
Lande gefallen als Opfer derselben fremd¬
ländischen Hand, die neben ihm einen gro¬
ßen Diener der Republik traf . König Alex¬
ander hat den Frieden , dem niemand zu
dienen aufhören darf , wenn er nicht die
Freundschaft FrantrercyS vertieren will, noch
in letzter Stunde verteidigt. Kam er doch,
der Gefahren  bewußt , die Europa dro¬
hen, nach Frankreich, um sie zu beschwö  -
reu  und um die Tätigkeit seiner Regierung
mit der der französischen Regierung im Hin¬
blick aus eine unerläßliche Zusammenarbeit
und notwendige Abmachungen in Einklang
zu bringen . Das Bündnis zwischen Frank¬
reich und Südslawien zur Ausrechterhaltung
und Festigung der europäischen Ordnung
schöpft in der Trauer beider Länder neue
Kraft und neue Daseinsberechtigung. Der
restlose Bestand des südslawischen Staates,
einig und stark, ist eine.Bedingung des Frie¬
dens in Europa . Der König ist tot . seine
Politik dauert an.

Während Ministerpräsident Doumergue
von der Regierungsbank aus sprach, blieb
der linke Flügel des Hauses sitzen. Die Kam¬
mer vertagte sich dann zum Zeichen der
Trauer aus Donnerstag , 14.30 Uhr.

Keine Besserung der Lage
in Frankreich

Lamoureux verschiebt deswegen seine Reise
nach Moskau

Paris , 6. November.
Die innerpolitische Lage hat sich am Diens¬

tag nachmittag nicht gebessert.
Die sozialrepublikanische Kammersraktion

nahm eine Entschließung an, in der sie sich
gegen die Bewilligung  der drei
Haushaltszwölstel ausspricht. Sie begründet
ihre ablehnende Haltung damit , daß es not¬
wendig sei, den ganzen Haushaltsplan vor
Ende des Jahres zu verabschieden.

Die 167 Mitglieder zählende Senatsfrak¬
tion der Demokratischen Linken hat mit 96
gegen 2 Stimmen , also in Abwesenheit von
69 Fraktionsmitgliedern , den Beschluß ge-
saßt, Ministerpräsident Doumergue vor
einerVersassungsresormzuwar-
nen,  die die Beseitigung des Senatsgut¬
achtens im Falle einer Kammerauflösung zur
Folge hätte . Von der DemokratischenLinken
wird dem Ministerpräsidenten nahegelcgt, die
Staatsreform im Rahmen der jetzigen Ver¬
fassung durchzuführen.

Handelsminister Lamoreux, der Dienstag
mittag seine Reise nach Moskau antreten
sollte, hat sie wegen der innerpolitischen
Lage aufgeschoben. Wie er erklärte, seien die
Umstände zu ernst, als daß er gegenwärtig
an eine Abreise denken könnte.
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vandes deutscher Rundfunkteilnehmer an der
Saar , August Herbst,  statt , der beschul¬
digt war , am 11. Oktober in einer Versamm¬
lung zu Oberlinxweiler die Regierungs¬
kommission beschimpft, verleumdet und be¬
droht zu haben.

Die Anklage ging von dem Kommu¬
ni  st e n f ü hr  e r L'Hoste aus , der eine trau¬
rige Berühmtheit durch seine massenhaften
Einsprüche gegen die Abstimmunaslisten er¬
halten hat . Er wohnte der Versammlung
zwar nicht selber bei, bezog aber seine Kennt¬
nis von drei jungen Kommuni st en,
die sich als Spitzel  in die Versammlung
eingeschlichenhatten . Der Beschuldigte soll
nach der Aussage dieser drei Zeugen in einer
Rede, die er bereits 117mal im ganzen ge¬
halten hat , jetzt mit einem Male gesagt
haben: „Die fremden Herren, die wir nicht
gerufen haben, kassieren das ganze Jahr hin¬
durch die Rundfunkgebühren,  die sie
nichts angehen. Das Geld, das ja doch in
einen Sack fließt, können sie ruhig mitneh¬
men. Wir werden ihnen gern auf die voü-
gefresseiien Rücken sehen. Sie sollen machen,
daß sie am 13. Januar um 12 Uhr ihre Kof¬
fer gepackt haben und den letzten Zug krie¬
gen. Wenn wir sie um 12.01 Uhr noch an-
tresfen. werden wir ihnen nachhelfen."

Der Angeklagte führte die Anklage aus
einen Racheakt politischer Gegner zurück. Er
habe von den uns innerlich fremden Herren
gesprochen, die früher den deutschen Rund¬
funk beherrschten, die mit einem Sack voll
Geld, zum Teil auch nach dem Saargebiet,
entkommen konnten, und diese Beherrscher
des deutschen Rundfunks von damals habe
er mit dem jetzigen deutschen Rundfunk¬
system  in Gegensatz gestellt.

Einige Entlastungszeugen schilderten den
Sinn der Ausführungen Herbsts wie der
Angeklagte. Angriffe gegen die Regierungs¬
kommission seien in keiner Weise gefallen.
Auch der Landjäger,  der die Versamm¬
lung überwachte, machte die gleichen
Aussagen.  Trotz dieses einwandfreien
Sachverhaltes beantragte der Generalstaats-
advokat, der Italiener Martina , eine Geld¬
strafe von 3000 Franken . Das Gericht kam
nach einer Beratung von IV- Stunden zu
einem Freispruch,

BOaggmrg wird geregelt
Berlin , 6. November.

Reichsinnenminister - Dr . Frick kündigt
in einem Schreiben an die Landesregierun¬
gen an , daß die Beflaggung der öffent¬
lichen Gebäude,  zu denen auch die
Schulgebäude  gehören , demnächst all¬
gemein geregelt werden wird . Bis dahin sei
es erwünscht, daß auf diesen Gebäuden nur
die Reichs - und Landesfahnen  ge¬
setzt werden.

Sömbös in Rom
Rom, 6. November.

Der ungarische Ministerpräsident G ö m-
bös traf am Montag abend um 20.10 Uhr
m Begleitung des italienischen Gesandten in
Budapest. Fürst Colonna . und von mehreren
ungarischen Journalisten in Rom ein. Göm-
bös wurde am Bahnhof in Rom von Musso¬
lini . Baron Aloisi und hohen Behördenver¬
tretern begrüßt und von einer Abordnung
des 81. Jnf .Neg. mit Musik empfangen.

Hoffnungen - er Budapester Presse
Budapest, 6. November.

lieber den römischen Besuch des Minister¬
präsidenten Gömbös  veröffentlichen dis
Blätter spaltenlange Berichte, in denen die
Hoffnung auf eine neue Festigung der ita¬
lienisch-ungarischen Freundschaft zum Aus¬
druck kommt. Tie Blätter heben den rein
politischen Charakter der Reise
hervor. Nach einer römischen Meldung des
halbamtlichen ungarischen Nachrichtenbüros
wird der weitere Ausbau der im römischen
Pakt enthaltenen Uebereinkommen zwischen
Gömbös und Mussolini beraten werden.
Man habe die Absicht, den Dreierpakt der
gegenwärtigen Lage anzupassen.

Bei Mussolini
Der ungarische Ministerpräsident Gömbös

begab sich Dienstag morgen in den könig¬
lichen Palast , wo er sich in das Gästebuch
eintrug . Um 11 Uhr suchte er Mussolini im
Palazzo Venetia aus, mit dem er eine
lange Unterredung  hatte.

Die Zeitungen widmeten Gömbös lange
Artikel, in denen die herzlichen Bezie¬
hungen  zwischen den beiden Ländern Her¬
vorgehoben werden.

Eine
Liebeserklärung BeneW

Zwei bezeichnende Gemeindewahlen
* in der Tschechoslowakei

bin. Prag , 6. November.
Am Dienstag erstattete der tschechoslowa¬

kische Außenminister Dr . Benesch vor beiden
Kammern einen Bericht über die außenpoli¬
tische Lage, wobei er sich besonders mit dem
Deutschen Reiche beschäftigte.

Zunächst bezeichnete er den Eintritt Sow¬
jetrußlands in den Völkerbund als ein
großes Ereignis ; die Krise des Völkerbundes
sei dadurch überwunden worden. Nach einer
Anspielung auf das infolge des italienischen
Widerstandes nicht zustandegekommene Un¬
abhängigkeitsabkommen für Oesterreich wen¬
dete er sich der Saarfrage zu, die er als eine

„delikate Angelegenheit"  bezeich¬
nete, die ernstere Verwicklungen herbeiführen
könnte. Es läge auch im Interesse der
Tschechoslowakei, daß die Lösung die-

j ser Frage nach der Januarab¬
stimmung so erfolge , daß eine
spätere französisch -deutsche Ver¬
ständigung ermöglicht wird.

Das Verhältnis zum Deutschen
Reiche  sei gut und könne durch die An¬
näherung des Reiches an die Freunde der
Tschechoslowakei nur gebessert werden. „Das
Endziel unserer Politik ist das Einverneh¬
men und die Zusammenarbeit mit
allenStaaten , vor allem auch mit
Deutschland !"

Ob nun diese Einstellung des tschechoslowa¬
kischen Außenministers zu den französischen
Versuchen, das Reich wieder in den Völker¬
bund znrückzulocken, gehört, oder von innen¬
politischen Ereignissen diktiert ist, soll nicht
untersucht werden. Tatsache ist, daß die am
Sonntag in den beiden tschechischen Gemein¬
den Pi sek und Petschek  durchgeführten
Gemeinderatswahlen , die als Probewahlen
zur Erkundung der allgemeinen Stimmung
in der Bevölkerung bezeichnet worden waren,
den tschechischenNationalsozialisten (Benesch-
Partei ) eine beachtliche Schlappe gebracht
haben. Gewinner waren die tschechischen
Rechtsparteien. Auch die tschechischen Sozial¬
demokraten haben verloren . Die tschechischen
Nationalsozialisten mußten in Pisek ihre
Stellung als stärkste Partei an ihren schärf¬
sten Gegner, die nationale Opposition, ab¬
geben. In Petschek verloren sie 279 von
früher 2117 Stimmen.

Am 10. November findet in W eimar
eine große Schiller - Feier  sinkt, bei der
Neichsminister Dr . Goebbels  die Gedenk¬
rede halten wird.

Die 2 2. Spendenliste  der Reichsfüh¬
rung des Winterhilfswerkes vom 5. Novem¬
ber weist eine Gesamtsumme von 191 117.25
Reichsmark ans.

Am 9. November werden in Berlin  an
allen Gräbern der für die nationalsoziali¬
stische Bewegung Gefallenen Ehrenwachen
aufziehen. Am Hanse Alte Jakobstraße 1 A,
wird eine Gedenktafel für den am 7. Junr
1932 gefallenen SA .-Mann Friedrich Schrö¬
der enthüllt werden. Am Abend findet eine
große Kundgebung im Sportpalast statt.

Der deutsche Kreuzer „Emden"  verläßt
am 10. November Wilhelmshaven zu einer
achtmonatigen A u s b i l dungs¬
reise  und wird folgende Häfen anlaufen:
Santa Cruz (Kanarische Inseln ), San
Paolo (Angola), Kapstadt (Südafrika ), Pört
Amelia (Portugiesisch Ostafrika), einige in¬
dische Häfen. Die Rückfahrt führt durch den
Suezkanal.

Der litauische Finanzminister hat drei
memelländische Banken unter
Staatsaufsicht  gestellt und litauische
Kreditinspektoren eingestellt.

Ler Gouverneur von Arizona hat die
istückn a h me de r A nsweisungs b e -
iehlegcgen die japanischen Sied¬
ler abgelehnt.  Die Japaner müssen
Arizona bis 15. Dezember verlassen.

Jas Volk
SW»die Saboteure

Berlin , 6. November
Tie „National sozialistische Parteikvrre-

spondenz" teilt mit : „Ter .Angriff' «hatte
einen besonders krassen Fall unsozialen Ver¬
haltens eines NeichSbantrats . Koppen aus
Berlin -Pankow . Mnhlensiraße unter vot¬
ier Namensnennung gegeißelt. Ein arbeits¬
loser Volksgenosse, dessen Frau und drei
Kinder zurzeit krank sind, sollte wegen
d e r n n b e d e u t e n d e n M iet 8 re st-
schn l d v o n v i e r R e i eh8 in a r k auf
d i e sot r a ß e gefetzt  werden . Obwohl
der Arbeitslose den Rest der Miete noch im
Lause des Oktober bezahlen wollte, wurde
das Geld nicht mehr angenommen, sondern
die Ansmietnng weiter betrieben. Nach er¬
gebnislosen Verhandlungen gelang es erst
auf Grund energischer Vorstellungen der
NS .-Volkswvhlfahrt . im letzten Augenblick
schlimmstes Unrecht zu verhüten ; aber auch
jetzt noch bestand der Reichsbankrat K. auf
sofortiger Bezahlung des Mietsrestes und
der Gericht svollzieherkosteii. Be: den Ver¬
handlungen zeigte er sich von einer beispiel¬
losen. jeden Gemeinschaftsgeistes ermangeln¬
den Anmaßung und Uoberheblichkeit.

Kurz nach Veröffentlichung dieses Tat¬
bestandes in der Berliner Parteizeitung sam¬
melte sich vor dem Hause des K. eine erregte
Volksmenge, die dem Saboteur am Aufbau¬
werk des Führers ihre Meinung über sein
gewissenloses Verhalten unzweideutig zum
Ausdruck brachte.

Bei dieser Gelegenheit stellen wir ganz
allgemein fest; Tie NS .-Volkswvhlfahrt lehnt
dieser Herr also als nicht sür ihn maß¬
gebende Instanz ab: er wagt es sogar, zu
erklären, sie .kümmere sich um Sachen, die
sie nichts angingen '. Derselbe Herr scheut
sich aber nicht, wegen einer geringfügigen
Schuld eine ganze Familie von heute auf
morgen auf die Straße zu setzen, das heißt;
dann überläßt er wieder gnädig der NSV.
die Sorge sür sie. Dafür ist die NS .-Volks-
wohlfahrt . für die er und seinesgleichen
nichts übrig haben, gut genug! Für ihn exi¬
stiert der Staat und seine Organe also nur
insofern, als sie die Folgen seines kraß-un¬
sozialen Verhaltens wieder gutzumm
haben. Andererseits geniert sich dieser H. . .
aber keineswegs, aus öffentlichen Mitteln
ein relativ unbesorgtes Dasein zu führen.

Wir werden in Zukunft derart herzlose
Fülle von sozialem Unverständnis rücksichts¬
los der Teffentlichkeit unterbreiten . Wir
werden es nicht dulden, wenn Regierung
und Partei alle Kraft und Zeit daraus ver¬
wenden. die schwere Notlage unseres Volkes
zu überwinden, daß dann gewissenlose Ele¬
mente das , was in monatelanger , mühe¬
voller Arbeit vom ganzen Volk anfgebaut
wurde, wieder durch ihr unglaublich ge¬
meinschaftsfeindlichesVerhalten zerstören."

'MWnng deutschen SeisterMus
Reichsminister Goebbels zur

Deutschland steht in diesen Tagen im Zei¬
chen der ..Woche des deutschen Buches"
Große Kundgebungen, Werbe- und Dichter-
abende werden an allen Orten des Reiches
veranstaltet . Zahlreiche führende Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens haben durch
Geleitworte aus das wichtige Kulturgut des
Buches hingewiesen. Den Höhepunkt bei
Veranstaltungen in Berlin bildete die große
Kundgebung im Sportpalast , zu der sich eine
außerordentliche große Zahl namhafter Per¬
sönlichkeiten des politischen, geistigen und
wirtschaftlichen Lebens. Schriftsteller und
Verleger sowie mehr als 15 000 Volksge¬
nossen aus allen Schichten und Berufen.
Vertreter der Ministerien und Behörden.
Beamte und Lehrer. Kaufleute . Handwerker
und Handarbeiter . Männer und Frauen
iung und alt eingefunden hatten.

Reichsminister Dr . Goebbels führte u. a.
aus;

Es ist nichts falscher als die Ansicht, der
Nationalsozialismus verachte die Kunst des
Bücherschreibens. Wir kennen sehr wohl den
ungeheuer weitreichenden Einfluß , den ein
Buch ausüben kann, und nicht umsonst hat
der Führer während seiner Festungshaft in
Landsberg sein Buch geschrieben, denn er
hatte keine andere Möglichkeit, seine Gedan¬
ken an die breiten Volksmassen heranzutra¬
gen. Allerdings waren wir uns von vorn¬
herein darüber im klaren, daß wir weder
reden noch schreiben durften sür eine dünne
Oberschicht von Intellektualismus , wir woll¬
ten uns an die breiten Massen des Volkes
wenden sowohl mit der Rede als mit der
Schrift , und wir mußten deshalb auch eine
andere Sprache sprechen, als sie sonst in den
Bezirken der sogenannten Geistigkeit Mode
war . Wir waren nämlich der Meinung , daß.
wenn eine Idee richtig ist. man sie auch
jedermann erklären könnte, und daß. wenn
einer seine Idee in undurchsichtige Phrasen
einwickelt, das immer ein gutes Zeichen da¬
für ist. daß an seiner Idee nicht viel dran
ist. Wir haben deshalb frei nach Luther dem
Volk aufs Maul geschaut, weil wir uns ja
mit dem Volke unterhalten wollten.

Woche des deutschen Buches
Es heißt also: Das Buch darf nicht war¬

ten. bis das Buch zu ihm kommt, sondern
das Volk wartet , bis das Buch zum Volk
kommt! Wollen wir deshalb dem Buche eine
neue Lebenskraft geben, dann müssen wir die
zerstörten Bindungen zum Volk wieder Her¬
stellen. Das Buch muß wieder ins Volk hin¬
ein und so wird es dann auch das Volk wie¬
der erobern können. Das Buch muß sich der
Probleme der Zeit bemächtigen, damit das
Volk sein eigenes Sein und Dasein, sein
Leben, seine Sorge , seine Not. seine Freude,
seine Begeisterung im Buch auch wieder-
sindet. Denn das ist die wahre Kunst des
Dichters: Die Zeit zu gestalten und damit
über die Zeit hinauszuragen und sich der
Probleme der Zeit zu bemächtigen, um sie
am Ende dann zeitlos darzustellen.

Ich rede damit nicht dem Kitsch und dem
Dilettantismus eines Heeres von Nichts¬
könnern das Wort , die glauben , daß die
Konjunktur da sei und daß es nun an der
Zeit sein müsse, mit Parademärschen und
wehenden Hakenkreuzfahnen über die Bühne
und über die Filmleinwand zu marschieren.
Das ist nicht das Ausschlaggebende! Das
sind nur die äußeren Symbole unseres Auf¬
bruches. Der Geist, der hinter diesen Sym¬
bolen steht, der will gestaltet werden, und
er braucht seine Stoffe nicht aus der Gegen¬
wart zu nehmen, er kann sie aus der Ver¬
gangenheit emporzuzaubern, denn das . was
wir denken und empfinden, ist nicht neu.
sondern es haben zu großen Zeiten große
Menschen das Große immer gedacht und
empfunden, und die Weltanschauung, die
wir dem deutschen Volke zurückgegeben ha¬
ben. ist nicht neu erfunden worden , sondern
wir taten nichts anderes , als eine aus den
Fugen geratene Welt wieder in ihre Fugen
zurückzustellen.

Und deshalb glaube ich, daß man diese
Buchwoche nicht auf das Materielle abstellen
sollte. Ich meine, es wäre an der Zeit, in
dieser Buchwoche vom Volke aus einen Auf¬
ruf an die Dichter der Zeit ergehen zu lassen,
daß sie sich nun der Zeit bemächtigen sollen
(lebhafter Beifall). Das . meine ich. ist der
eigentliche Sinn dieser Buchwoche.

Württemberg

Rrrsenthaler5«MreM
Stuttgart , 7. November.

Der würtiembergischeMinisterpräsident
und Kultminister Professor Christian
Mergenthaler  vollendet am Don¬
nerstag , 8. November, das 50. Lebens:
fahr/

Ministerpräsident Mergenthaler ist am
8. November 1884 in Waiblingen geboren.
Er besuchte dort die Realschule und hier¬
auf die Oberrealschule in Cannstatt, wo

lVHvi8lerprs8i6ent l>IerZeiNNr»Ier

"r im Jahr 1902 die Reifeprüfung bestand.
Zn den folgenden Jahren studierte er Phy¬
sik und Mathematik an der Technischen
Hochschule in Stuttgart und an den Uni¬
versitäten Tübingen und Böttingen . 5m
höheren Schuldienst war er tätig als Ober¬
reallehrer in Leonberg und Stuttgart , ast
Professor in Hall und seit 1929 am Gym¬
nasium und Realgymnasium in Bad Cann¬
statt. Bon 1914 bis 1918 war Minister¬
präsident Mergenthaler im Feld als Ober¬
leutnant der Reserve und Batteriesührer
im Fußartillerieregiment 13 und im Re-
serve-Fußartillsrie -Aegimenk 24. Mini¬
sterpräsident Mergenthaler zählt zu den
ältesten Vorkämpfern der nationalsozia¬
listischen Bewegung in Württemberg . Be¬
reits 1923 leitete er die Ortsgruppe
Schwab. Hall der NSDAP . Seit Mai
1924 gehörte er dem württ . Landtag an.
Er war der älteste und mehrere Zähre
auch der einzige Vertreter seiner Partei
im Landtag. Am 10. Mai 1932 wurde er
zum Landtagspräsidenten gewählt. Seine
großen Verdienste um den Sieg der natio¬
nalsozialistischen Bewegung in Württem¬
berg fanden ihre Anerkennung darin, daß
er nach dem Sieg der Bewegung am
5. März 1933 zunächst als Kultminister
and Justizminister ins Kabinett Murr und
nach dem Erlaß des Reichsstatthalker-
gesehes am 11. Mai 1933 als Minister¬
präsident und Kultminister in die württ.
Regierung berufen wurde. Ministerpräsi¬
dent Mergenthaler darf versichert sein,
daß das ganze schwäbische Volk an seinem
Ehrentage lebhaften und freudig bewegten
Anteil nimmt.

Fünf Werne Ehrennadeln Verteilt
Herbstsitzung des Schwäbischen Albvereins

Plochingen, 6. Nov. Am Sonntag fand
hier die übliche Herbstsitzung des
Schwäbischen Albvereins  statt,
die unter Leitung des Beretnsvorsitzcnden,
Direktor Höllwarth,  stand . Dieser ge¬
dachte zunächst zweier verstorbener hochver¬
dienter Vereinsgenossen, des Gauobmanns
Professor Gaus-  Heidenheim und der Gat¬
tin des Ehrenvorsitzenden. Prokessor Dr.
Nägele.  Ferner teilte er mit, daß fünf
Mitgliedern des Schwäbischen Albvereins.
Oberrechnnngkrat Ströhmfeld - Stutt¬
gart , San -tätsrat Tr . Keller-  Heubach.
Apotheker Hölzle - Kirchherm u. T., Ober¬
reallehrer Widmann - Tübingen und
Direktor Höllwarth-  Stuttgart „für
Verdienste um die deutsche Wandersache die
Silberne Ehrennadel  verliehen"
worden sei.

In den Verhandlungen wurde beschlossen,
im Jahre 1935 folgende Hauptveranstaltun-
gen des Gesamtvereins durchzuführen: Eine
Mitgliederversammlung in Schwöb. Gmünd
am 24. März , Sternwanderungen auf den
Raichberg am 30. Mai , eine Gefallenen¬
gedenkfeier auf der Hohen Warte am ersten
Lwnntag des August und ein Wandertreffen
auf dem Bussen am letzten Sonntag des
August.
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Salbmssi ams.November
München. 5. November.

Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht
folgende Bekanntmachung des Stellvertreters
des Führers Rudolf Heß:

Am 9. November 1934. dem Reichstrauer¬
tag der NSDAP ., gedenkt die Bewegung
ihrer Toten. Aus diesem Grunde setzen alle
Dienststellen der Partei ihre Flaggen auf
Halbmast. Die Parteigenossenschaft und Be¬
völkerung werden aufgefordert, die Beflag-
gung in gleicher Weise vorzunehmen.

Arikorpseimmnal an der Ruße
Essen, 5. November.

In Essen  fand am Sonntag die Einwei¬
hung des Freikorpsehrenmals an der Ruhr
statt.

M Verireter des Reichsministers sprach
Generalleutnant von Kluge.  Die deutsche
Wehrmacht gedenke in Ehrfurcht und Treue
per deutschen Soldaten , die iür eine große
Idee gefallen seien. Möge das Denkmal ein
Mahnmal iem ein Mahnmal iür Treue und
schlichte Opserbereitschast. Polizeigenera!
Daluege feierte die Freikorpskämpfer alS
Wegbereiter des nationalsozialistischenKamp¬
fes. Im Ruhrgebiet hätten sie den Kamp!
gegen den Bolschewismus geführt. Nun bilde
der nationalsozialistische Glaube die Grund¬
lage für die Niederhaltung des Kommunis¬
mus. Das ganze deutsche Volk stehe an der
Stätte , denn einem kommunistischen Rhein¬
land und Westfalen wäre ein kommunisti¬
sches Deutschland gefolgt. Und der Kommu¬
nismus hätte an den Grenzen Deutschlands
nicht halt gemacht.

Reichsstatthalter Ritter von EPP sprach

für die Gesamtheit der Freikorps . Wenn
heute die Freikorps hier zusammengekommen
seien, so sei das der Ausdruck des gemein¬
samen Zusammenhaltens und des Nichtaus-
geschiedenseinwollens für die Zukunft. Die
Freikorps stünden heute hier in Erinnerung
an die schwere Zeit, voll Dankbarkeit für den
Lenker des Schicksals, das sich ihrem Willen
entsprechend gestaltet habe, wie man sich es
damals schon vorstellte. Das Denkmal, das
den Gefallenen jener Zeit geweiht sei. mahne
auch an die Pflicht: Treue zum Führer müsse
jeden beseelen, da man nun wieder hoff¬
nungsvoll in die Zukunft blicken könne.

Die Feier schloß mit dem Treuegelöbnis,
das Frhr . v. Matter auf Führer . Volk und
Vaterland ausbrachte.

InmkimiMKarlHWMy
Vor zwanzig Jahren starb er aus verlorenem

Posten den Heldentod
Lübeck, 5. November.

Am 6. November weiht man zu Lübeck ein
Ehrenmal , das in Überlebensgroße einen ge¬
fesselten Ritter mit geschlossenem Visier dar¬
stellt. Darunter ist dje Inschrift zu lesen: „Karl
Hans Lody starb für uns am 6. November 1914
im Tower zu London. Denkt daran !"

Vor zwanzig Jahren starb er den Heldentod.
. . . Zum ersten Mal hörte man in Deutschland
den Namen dieses Offizierskundschafters, als
am 22. November 1914 ein? schlichte Todes¬
anzeige im „Stuttgarter Neuen Tagblatt" mel¬
dete, daß in England der Kaiserliche Oberleut¬
nant zur See d. R. Karl Hans Lodv für sein
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Vaterland in den Tod gegangen sei. Dann ver¬
kündeten im Januar 1915 die K'-iegsnachrich-
ten dies:

„Karl Hans Lody, ein Deutscher, der gewisse
Beobachtnnqen nach Deutschland übermittelt
hatte, ist Anfailg November in London wegen
Kriegsverschwörungzum Tode verurteilt wor¬
den. Im Londoner Tower wurde das Urteil an
ihm vollstreckt. Täglich der Entdeckung und da¬
mit einem sicheren Tod ins Auge sehend, hat
er versucht, seinem Vaterland nach besten Kräf¬
ten zu dienen. Davon zeugt ein rührender
Brief, den er wenige Stunden vor seinem Ende
an seine Angehörigen schrieb. In seiner Vater¬
stadt Nordhausen soll ihm eine Erinnerungs¬
eiche gepflanzt werden."

Die letzten Worte des letzten Briefes, von
dem man hier meldete, lauteten: . . ich sterbe
hier in Feindesland still und unbekannt. Das
Bewußtsein jedoch, im Dienste des Vaterlandes
zu sterben, macht mir den Tod leicht."

In Nordhausen wurde Lody am 10. Januar
1873 als Sohn des Oberbürgermeisters gebo¬
ren. Früh wurde er Vollwaise, früh enteilte er
in die Welt, brachte es unter anderem zum Ka¬
pitän und Reiseleiter der Hamburg-Amerika-
Linie. Bei Kriegsausbruch nicht frontverwen¬
dungsfähig, meldete r sich als Kundschafter für
England, wo man alle Agenten des deutschen
Nachrichtenwesens festgesetzt hatte. Seine
Kenntnis des englischen Wesens und der eng¬
lischen Sprache, gefördert durch seine Heirat mit
einer Amerikanerin, erleichterte ihm seine Tä¬
tigkeit. Er gab sich als der amerikanische Tou¬
rist „Charles A. Taglis " aus , fiel bei einer
Fahndungsaktion auf, wurde scharf überwacht,
wußte das — und ließ dennoch nicht ab, die
Heimat zu unterrichten über die Bewegungen
der englischen Flotte und den Einsatz des auf
der Insel bereitgestellten englischen Expedi¬
tionskorps. Dank ihm gelang es, Frenchs Of¬
fensive in Flandern mü neu Lereitgestellten
deutschen Regimentern bei Langemarck— ewig
glorreicher Name! — zu begegnen. . .

Auf t -rlorenem Posten, angesichts des Todes,
in heroischer Einsamkeit kämpfend, wurde Lody
schon zu Ende Oktober 1914 von seinem Schick¬
sal ereilt. Eine Geheimnachricht von ihm lan¬
dete im englischen Marineministerium . Lody
wurde verhaftet und vor das Kriegsgericht ge¬
stellt, dessen Spruch nicht zweifelhaft sein
konnte - : „Tod durch Erschießen". Vor nun¬
mehr zwanzig Jahren wurde das Urteil voll¬
streckt— in den ritterlichste- Formen, denn
England respektierte achtungsvoll den tapferen
Gegner. Ohne Augenbinde, ohne Fesseln durfte
er in den Tod gehen, auf seinem letzten Gang
salutiert durch das bereitgestellte englische Kom¬
mando. Er starb als Mann , als Held — starb
für Deutschland!

. . denkt daran !" . . .

kerr RledeLe au»
8ai »to»

G Das größte soziale Gemeinschaftswerk der
Welt, das deutsche Winterhilfswerk, wird von
allen Kreisen des deutschen Volkes lebhaft un¬
terstützt. Folgendes wahre Zwiegespräch wurde
gestern vormittag im Zimmer des WHW's.
Gau Württemberq-Hohenzollern geführt:

Es klopft: „Herein!"
„Heil Hitler!"
„Heil Hitler! — Sie wünschen bitte schön?"
„Ich möchte gerne eine Kleinigkeit für das

Winterhilfswerk stiften."
„Sehr gerne, darf ich bitten?"
„Hier!"
„Danke schön! — Jetzt noch ihren Namen!"
„Der steht drauf!"
„Heil Hitler!"
„Dann ist's gur — Heil Hitler!"
Der Herr, der dieses Gespräch mit dem Fräu¬

lein geführt hat, war einfach gekleidet und sah
nicht so aus , als ob er mit irdischen Gütern ge¬
segnet sei. Das Fräulein aber, das die Spender
im allgemeinen nach ihrem Aussehen einschätzt,
war nicht wenig erstaunt, als sie auf dem Scheck
eine Summe über 10 000 Mark sah. Als Spen¬
der zeichnete ein Herr Otto Uebele auS
Santos.  Das deutsche Volk aber dankt die¬
sem Manne, der, trotzdem er fern der Heimat
wohnt, sich noch so mit ihr verbunden fühlt.

Sport
Gustav Eder ln großer Form

Vier k.-o.-Siege zeitigten die Kölner Be-
rufsboxkämpse. Europameister im Welter¬
gewicht Gustav Eder schlug in großem Stil
den Italiener Menabeni in der 7. Runde
entscheidend. Strucks-Düsseldorf streckte gegen
Franz Dübbers schon in der ersten Runde
die Waffen und der Italiener Redaelli gab
in der 4. Runde gegen Jupp Besselmann-
Köln vollkommen benommen auf. Der
deutsche Ex-SchwergewichtsmeisterHein Mül¬
ler-Köln wurde von dem Solinger Klein in
der 7. Runde entscheidend geschlagen

EMMMlMN
im nächsten Frühjahr

Zum Zweck der Besichtigung der Solitude-
Rennstrecke wellte am Freitag der Sportprä¬
sident deS DDAC., Kroth, in Stuttgart . Die
Besichtigung verlies in allen Tellen befrie¬
digend und SportprLsident« roch gab daher
ohne Zögern feine Einwilligung, im kom¬
menden Frühjahr daS Solitude-Rennen als
Groß-Veranstaltung aufzuziehe». Der Gau
Württemberg deS DDAC. wurde auch bereits
mit der Vorbereitung und Durchführung des
Rennens betraut.

Mme-es setzt seine Rekordversuche
aus deutschem Boden fort

Wegen ungünstiger Witterung konnte die Mer-
cedes-Benz-Expedition ihre Rekordversuche in
Gyon nicht fortsetzen und kehrte daher nach Un¬
tertürkheim zurück. Doch Rudi Caracciola denkt
noch nicht an Winterruhe. Auf dem schnellsten
Weg werden weitere Vorbereitungen getroffen,
die in etwa 14 Tagen beendet sein sollen. Un¬
mittelbar darauf wird sich die Rennmannschaft
von Mercedes aus die Avus  begeben, um den
Stuckschen Weltrekorden zu Leibe zu rücken.

vorn

Der Leichtathletik-Länderkampf Deutsch¬
land—Frankreich findet 1935 am 15. Sep¬
tember in Paris statt.

Der Boxländerkampf Deutschland—Polen
findet nun nach zweimaliger Verlegung am
24. November in Essen statt.

Hans Schönrath soll am 14. November in
Brüste! gegen den amerikanischen Neger
George Godfreh boxen.

Veli Saarinen, der berühmte finnische
Schiläufer , ist jetzt vom DSV . als Trainer
der deutschen Langstreckenläufer verpflichtet
worden.

Humor
Du magst recht haben. Vater, Wanda hat sicher

ihre Fehler, aber ich liebe sie und kann ohne
ihn nicht leben!"

„Das kann ich nicht beurteilen, aber hast du
auch schon darüber nachgedacht, ob du mit ihr
leben kannst?"

Bücherttfch
Heil deutschem Sang!

LUK. Dr. Curt Zimmermann, Bremen, hat
unter diesem Titel ein 32 Seiten starkes Heft
herausgegeben, in dem er Aussprüche von Sän¬
gerführern, Komponisten usw. über die Entwick¬
lung des Männergesanges und des Wert des
deutschen Chorgesanges im Dritten Reich ge¬
sammelt hat. Es sind nahezu alle bekannten
Sängerführer - meist mit Bild - vertreten,
angesangen von dem Ehrenführer des DSV.,
Reichsleiter Alfred Rosenberg, und dem Vun-
desführer OberbürgermeisterMeister bis zu den
Mitgliedern des Musikbeirats, des Führerrates
und den bekanntesten Männerchorkomponisten.
Das Heft kostet 10 Pfg. das Stück. Es wird
nur in Mengen von 50 Stück aufwärts abge¬
geben. Bei Bestellungen von 6000—8000 Stück
kostet das Heft 9 Pfennig, über 8000 Stück 8
Pfennig. Die Hefte können als Werbematerial
Verwendung finden. Zu beziehen durch Dr. C.
Zimmermann, Bremen, Am Markt 15/6.

Donnerstag , 8. November
K.vv Baucrusnnk und Wetterbericht
S:lv Choral — Morgcuivrnch
k l » Gymnastik
6.4S Zetianoabe Wetterdertchl . Früb-

meldungen
7.00 Frühkonzert
8.30 Gymnastik
8.48 Wetterbericht . Wasicrstandsmci-

dungen . Franensnnk
8.00  Scudestillc

iv.vi! Nachrichten
1V.1S Schulfunk sür alle Stufen

Bolksliedersiuge«
10.46 MnfizierftnnLe
11.18 Frinkwerbnngskonrert h. Reichs-

vostreklame Stuttgart
11.46 Wetterbericht «nd Banernfunk
13.V0 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Saardiensk
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15- 14.15 Aus deutsch. Meisterover«
15.30 Fraueustuudr
>6.00 Nachmittagskourert
18.00 Spauischer Sprachunterricht
18.15 Kurzgesvräch
18.30 ..Dein Runds,mk'

18.45 Eine Viertelstunde Humor!
(Schallplatte »)

19.00 „Ein bihche« Ungarisch"
20.00 Nachrichtendienst
20.01 Saarumscha«
20.30 „Liebe, Musik uud der Tod des

Johan « Sebastian Bach"
22.00 Zeilangabe . Nacbrichien, Wetter¬

und Svoribertchi
22.30 Klaviermusik
23.00 Nachtmusik
24.00— 2 .00 Nachimnsik

Freitag , 9. November
8.00 Banernfunk und Wetterbericht
8.10 Choral — Morgeuivrnch
S.I6 Gymnastik
8.45 Zeilangabe Welterbertchi , Früh-

Meldungen
7.00 Friihkonzcrt
8.30 Gymnastik
8.45 Wetterbericht . WaflersiandSniel.

Meldungen . Fraueusnuk
10.00 Nachrichten
10.15 Klaviermusik
11.00 Liederstnnde
11.16 Orgelkonzert

11.45 Wetterbericht und Bauernsunk
12.00 Mittagskonzert
12.50 Reichssenbung:

Gedenkstunde kür die gesalleuen
Frcihcitskamvier vor der Seld-
herruhalle

13.20 Zeitangabe . Saardienft
13.25 Nachrichten. Wetterbericht
13.35 Symphonische Musik

(Schallplatte »)
14.30—14.45 Wirischaftsbericht sür die

Saar
15.30 Kiudcrstnnde
16.00 Nachmiitagökonzert
18.00 Hitlerjugend -Funk

„Der Student im Kamerad-
schastshaus"

18.30 Viertes okfeues Lieberfiuge«
19.00 Gedenkstunde für die gefallene«

Freiheitskämpfer vor der Feld-
hcrruhalle

19.30 Aus deutsche« Over«
(Schallplatte «)

10.50 Neichöseuduug:
Politischer Kurzbericht

20.00 Nachrichtendienst
20.15 ReichöicndlMg:

Alfred Brcbm

21.00 „Buch uud Volk"
23.00 Zeitangabe . Nachricht«», Welter¬

und Svortbcrtch,
22.20 Reichssenbung:

Ausschnitte vom Tressen der
Alten Garde im historischen
Biirgerbräukcller in München
vom Vortage 8. 11.

22.35 Svortvorschan
23.00 Unterhaltungsmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Samstag , 10. November
6.00 Bauerufnnk und Wetterbericht
8.10 Choral — Morgenipruch
6.16 Gymnastik
8.45 Zeitangabe . Welterbertchi . Krüh-

meldungcn
7.00 Frübkouzert (aut Schallvlatten)
8.30 Gymnastik
5.45 Weile ibcrrcht. WasierstandSmel-

düngen
9.00 Funkmervnngskonzert d. ReichS-

voftrcklamc Stuttgart
9.30 Scndestillc

lU.OU Nachrichten
10.15 Tchiiiiunk — Stuke I

Wir singe« Kinderlieber

10.45 Musik für Violoncello
11.00 Festliche Veranstaltung beim

Schiller -Natioualmuseu«
12.00 Mittagskouzeri
13.00 Zetiangade . Saardienft
13.05 Nachrtchle». Wetterbericht
13.16 Mittagskouzeri
14.15 Wochenend ist's!

(Schayplatten)
15.00 Hitlertugend -Fuuk
15.46 Botanik mit dem Taschenmesser
16.00 Nachmittagskonzcrt
17.30 Kundgebung des Schwäbische»

Sängerbundes
18.00 Touberich « der Woche
18.30 „Ans unserer Schublade"

(Schallplatte » )
19.00 Bunte Volksmusik
19.40 Funkbericht zu« ReichSbaiierii-

tag 1934 i» Gosiar
20.00 Nachrichlcndtcnft
20.05 Saarumschau
20.15 Reichsseuduug:

Friedrich Schiller
22.00 Zetiangade . Nachrichten Weiler-

und Svortbertch»
22.30 Tauzmnsik mit heiteren Giulaac»
24.00—2.00 Nachtmusik
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HrldeMttll ulld Unter« mserer„Emden"
Bor 2« Zähren der Schrecken der Meere

ll . Fortsetzung)
Krieg auf eigene Faust

Auch England hat Deutschland den Kriec
rklärt . Die „Emden" ist losgelöst von jeder
Verbindung mit Deutschland und mit denk-
chen Schissen. Drei Tage nach der Mobil¬
machung führt sie Krieg aus eigene Faust
nimmt nördlichen Kurs und kreuzt im japa¬
nischen Meer aus der Dampserlinie Wladi-
vostok-Naaasaki. Hier müssen feindliche
Strcitkräfte sein, vermutet von Müller.
Zr hat es am den russischen Kreuzer Askold
abgesehen.

Äin paar Stunden später kommt der Be¬
fehl: Klar Schiss zum Gefecht!

Knasia? spuckt in die Hände. Jetzt geht der
Tanz los. Er dauert länger als ein Viertel¬
jahr . und in dieser Zeit vernichtet die „Em¬
den" allein, ohne jede Hilfe, eine ganze
Flotte von feindlichen Handels¬
schiffen  und vollbringt Tag für Tag un¬
erhörte Beispiele von Aufopferung und Hel¬
denmut. Der russische Postdampfer „Rahsan"
fällt ihrer Kaperfahrt als erster zum Opfer.
Er wird gechartert, mit Geschützen versehen
und leistet später als Hilfskreuzer „Comoran"
wertvoll? Dienste.

Am IS. August hat die „Emden" ein Zu¬
sammentreffen mit dem Geschwader Grat
Spce.  Da liegen die „Scharnhorst ".
„G n e i 5e n a u". „Nürnber g" und
„Emde  n" friedlich wie zu Manöverzeiten
bei einander und nehmen Proviant und Koh¬
len ein. Schon wenige Tage darauf trennen
sie sich wieder, und die „Emden" nimmt Kurs
durch die Molukken-Straße , umfährt Cele-
beS, um im Indischen Ozean wieder aufzu¬
tauchen.

Mnk, Tatkraft und . . . Schlauheit
Ein Schiff, das allein kriegführend in

feindlichen Gewässern kreuzt, braucht nicht
nur eine todesverachtende Mannschaft und
einen Führer , der ein ganzer Kerl ist, eS
braucht neben Mut und Tatkraft auch
Schlauheit . Täglich, stündlich, ja , zu jeder
Minute können feindliche Streitkräfte auf¬
tauchen. und die „Emden" ist an ihren drei
Schornsteinen so leicht zu erkennen. Man will
aber nicht erkannt werden, jedenfalls nicht
eher, als bis man ganze Arbeit gemacht har.
Und deshalb tarnt man sich.

Die Straße , die zwischen der Sunda -Jnsel
Lombok und Bali hindurchführt, heißt Lom-
bokstraße. Hier setzt die Emden", noch bevor
sie den Indischen Ozean erreicht, den vierten,
blinden Schornstein. Er wird aus Segeltuch
gefertigt und mit grauer Farbe angestrichen.
Damit er Stabilität besitzt, befestigt man in
seinem Innern hölzerne Stangen und mon¬
tiert ihn so. daß er auf und nieder zu holen
ist. — Kein Comander der englischen Flotte
würde ohne weiteres erkennen können, daß
hier der gefürchtete deutsche Kreuzer ..Emden"
kapert.

Die „Emden" macht reiche Jagdbeute . Ihr
Begleitschiff, die „Marcomannia", ist oft über¬
voll von Gefangenen. Als der Truppentrans¬
porter „Indus ", die „Kabinga", „Levat" .
„Killin", „Diplomat" und der Italiener „Lo-
redano" gekapert sind, weiß man die Gefange¬
nen nicht zu bergen. Die feindlichen Schiffe
versenkt man mit Ausnahme des Italieners,
den man laufen lassen mußte, weil Italien zu
dieser Zeit noch neutral war.

Die „Emden" fängt einen Funkspruch aus.
und vor der drohenden Uebermacht muß man
weichen.

Kurs aus Madras
Madras , am 22. September 1914, abends

zehn Uhr. Erst wenige Wochen kreuz die
„Emden" in den feindlichen Gewässern. Neun
Schiffe sind ihr in dieser Zeit zum Opfer ge¬
fallen. Unermüdlich setzt sie ihre Streifzüge und
Heldentaten fort, und nun , an diesem 22. Sep¬
tember:, führt sie einen Streich, der den Eng¬
ländern unermeßlichen Schaden znfügen sollte.
— Kaum ist der erste Kanonenschuß abgefeueri.
da lohen ans den Oeltanks die Flammen
empor, und ehe man sich in Madras recht zur
Wehr setzen kann, sind die Befestigungen fast
niedergelegt, und die Verwirrung , die Wut
über die Üeberrumpelung ist so groß, daß man
vor Aufregung nicht einmal mehr gut zielen
kann. Die „Emden" bleibt unbeschädigt, trotz
heftigen Gegenangriffs.

Aber schon am Tage darauf kommt wieder
der Befehl: Klar Schiff zum Gefecht. Jetzt liegt
die „Emden", es ist der 2 1 September, abends
el' Uhr, dreißig Meilen von Colombo ent¬
fernt. An diesem Abend kapert der deutsche
Kreuzer die „King Lud", „Tymeric", „Crife-
wal", „Riberia", „Fohle" und den Kohlen¬
dampfer „Buresk". 6 6 0 0 T nnen Car¬
diffkohle  fallen der „Emden" als Beute zu.
Das ist ein Fang ! „Buresk" wird mit deutscher
Besatzung versehen und folgt als Kohlenbegleit¬
schiff. Sämtliche Gefangenen kommen auf den
Dampfer „Crifewal" und können nach einem
britischen Hafen fahren.
Ein Hoch der Engländer für die „Emden"

An öiesem Abend ereignet sich etwas, und
leider ist diese Begebenheit viel zu unbekann'

geblieben: die Passagier der gekaperten Damp¬
fer geben ihrer Freuoe und Dankbar-
keitüber die Behandlung,  die ihnen
zuteil wurde, spontan Ausdruck. Durch die
Stille der Nacht dringt es im Chor:

„Three cheers for the officiers!
Three cheers for the crew! Hipp hipp Hurra!"
Der Ruf verhallt in Dunkelheit und Ferne.

Ln Deck steht die Besatz ing der „Emden" und
sieht auf die Positionslichter des davonlaufen¬
den Dampfers, und ar dem Wasser ragen die
Trümmer der versenkten Schiffe. Sechs an
einem Abend!

Kommandant von Müller und seine bravr
Besatzung gönnen sich keine Ruhe. Diego
Garcio. im Indischen Ozean. Ein kleines,
weltabgeschiedenesJnselchen. Torr liegt die
„Emden" vor Anker. Dampfrohre und Ma¬
schine sind nicht mehr intakt Algen wachsen
am Schiffsrumpf und vermindern die Fahrt-

i geschwindigkeit, und so muß man unfreiwil-
I lig einige Tage hier verbringen.

Wenn die Commanders der Passagier-
dampser „Clan Grant ", „Benmohr", „Fer-
nando-Po ", „Troilns " und „St . Egbert" auch
nur eine Ahnung davon gehabt hätten , daß
Sie „Emden" sich inzwischen im arabischen
Meerbusen aushalte , wenn die Commanders
auch nur eine Ahnung gehabt hätten , daß
die „Emden" auf der Dampserlinie Colombo-
Aden kreuzte, so würden sie einen weiten,
großen Bogen gemacht haben. Nun aber er¬
reichte sie ihr Schicksal. Zusammen mit dem
Kohlendampfer ..Exford". der ebenfalls das
Pech hatte , in die Reichweite der gefährlichen
Geschütze zu kommen. Wieder fallen sieben
Engländer der „Emden" zum Opfer, und
wieder gibt es erhebliche Materialschäden. .
— die wohl aber inzwischen von uns bezahlt
sein dürften . . .

Endlich ging es dann noch nach Malakka
um Penang zu bombardieren.

Angesichts der Kokos-Inseln . . .
28. Oktober 1914. Die „Emden" vermutet

im Hafen feindlicheL-treitkräfte. Es heißt da¬
her, vorsichtig zu sein. Der Kreuzer wird ab-
veblendet. es darf kein Feuer oder Lichtschein
an Deck zu sehen sein. Nachts drei Uhr pas¬
siert der Kreuzer feindliche Patrouillenboote.
Von drüben her kommt ein Signal . Die
.Emden " schweigt sich aus . Hier glückt in
höchster Vollendung die List mit dem vierten
Schornstein. Der Feind glaubt , einen Freund
vor sich zu haben, und so gelangt man mor-
aens um fünf Uhr in den Hafen von,Penang.
Dort liegt ein Kreuzer: Bis auf füsifhundert
Meter ist die „Emden" herangekommen. Es
g't der russische Kreuzer „Schemtschug"

Stenerbordtorpedo laden!
Es saust und pfeift und schlägt ein.
Die „Schemtschug" ist am Hinterschiff ge¬

troffen. Unerbittlich krachen die Salven der
Artillerie um die Russen daran zu hindern,
an ihre Geschütze zu gelangen. Vergebens.
Die russischen Granaten pfeifen über die
„Emden" hinweg. Der deutsche Kreuzer wird
gezwungen, beizudrehen, und so gerät er in
die Nähe der Russen. Backbordtorpedo laden!
Das hat gesessen! Ti ? „Schemtschug" fliegt
in die Luft.

Aber nun seht die Beschießung von Land
aus ein. Der französische Torpedobootszer-
stvrer „Jberville " liegt an der Mole. Jetzt
muß die „Emden" versuchen, an den in der
Einfahrt liegenden feindlichen Streitkräften
voroeizukommen. Da ! Ein Torpedoboot
nimmt Kurs aus den deutschen Kreuzer. Die
„Emden" begrüßt es mit einer Salve . Fünf¬
mal steckt der Franzose den Bleihagel ein.
bei de, sechsten Salve siebt dir .Jberville"

aus wie ein Sieb. Bon Müller letzt vetbe
Kutter aus , um die Ueberlebenden zu rette»
34 Mann der Besatzung werden ausgenom¬
men. Kaum sind die Franzosen gerettet, als
ein zweites Torpedoboot gesichtet wird.

Klar Schiff zum Gefecht.
Wer weiß, vielleicht wär 's diesmal schief

gegangen, wenn nicht eine Regenbö aufge¬
kommen wäre und der Feind die „Emden"
aus seinem Gesichtskreis verloren hätte.
22 Meilen werden aufgelegt, und als die
Gefahr beseitigt ist. atmet man an Bord
auf. — Die Gegend war zu unsicher gewor¬
den. Kommandant von Müller wagt nun
den Vorstoß nach dem Süden . Dort liegt
Keeling-Jsland , die Funken- und Kabel¬
station auf den Kokosinseln.

Keeling-Jsland ist englischer Besitz. Die
Funkstation ist die einzige und wichtigste
Verbindung des Fernen Ostens mit England.
Bon hier aus gelangen die Positionsmel-
dungen über den Stand der deutschen Flotte
an die feindlichen Streitkräfte . Das
Schlimmste aber : Keeling-Jsland unterrichte!
die englischen Kreuzer über alle Meldungen,
die von der „Emden" einlanfen.

Keeling-Jsland muh vernichte! werden!
9. November 1914, morgens 6 Uhr. Vv,

i>en Kokosinseln. Kohlendampser „Buresk"
erhielt den Posilionspnnki , 30 Seemeilen
nördlich von den Kvkosinseln zu stationieren.
Der Kohlendampfer hatte sich bereit zu hal¬
ten. damit die „Emden" sofort nach Vernich-
oina der Funkstation Kohlen übernehmen

Auf der Kommandobrücke der „Em¬
den" steht der Kommandant von Muster.
Kapitünlentnant von Mücke macht Front:
„Melde gehorsamst. Landnngszng in Stärke
von drei Offizieren, sechs Unteroffizieren und
vrerzig Mann vvn Bord ! Bewaffnung : vier
Maschinengewehre, achtnndzwanzig Gewehre,
sowie Pistolen."

Von Müller gibt den Befehl: „Die Funken¬
telegraphen- und Kabelstation auf Direk¬
tion Island ist vollkommen zu vernichten.
— Aufzufinden sind die Kabelstrünge nach
Mauritius . Perth und Batavia . — Sianal-
und Geheimbücher sind mitznbringen :"

Kommandos Hallen über Deck. Die Mann¬
schaft besteigt die Boote und fährt ab.

Drüben hat man Lunte gerochen. Die Te¬
legraphenstation funkt die „Emden" an.
Dort gibt man keine Antwort . Die Eng¬
länder werden stutzig, rufen um Hilfe. 200
Seemeilen von den Kokosinseln entfernt
durchkielt ein Truppentransportzng von 28
Handelsdampfern das Meer. Der Trans¬
port ist begleitet von vier Panzerkreuzern.
Die ganze Gesellschaft ist von Australien
nach Europa unterwegs.

Es taucht für uns , die wir heute den Be¬
richt von den Heldentaten unserer „Emden"
Nachlesen, die Frage auf . ob Kommandant
von Müller angesichts der drohenden Ge¬
fahr nicht richtiger gehandelt hätte , wenn er
den Zeitpunkt der Zerstörung von Keeling-
Jsland verschoben hätte . Diese Frage ist in
der Nachkriegszeit viel diskutiert worden,
und es hat nicht an Stimmen gefehlt, die
von Uebermut sprachen. Aber diese Stimmen
zeugen von krasser Unvernunft , denn: zwar
wußte von Müller , daß der Transport un¬
terwegs war . und auch, daß vier Panzer¬
kreuzer seinen Schuh übernommen hatten,
aber er wußte nicht, laß es dem Telegra¬
phisten auf Keeling-Jsland gelungen war.
die „Sidney " zur Hilfe heranzuholen . Und
wenn er es gewußt haben würde, so hätte er
auch dann das Zerstörungswerk der Funk¬
station in Angriff genommen, denn kein
Kommandant eines deutschen Kreuzers hätte
sich nicht zu jeder Stunde zum Gefecht ge¬
stellt.

(Fortsetzung folgt.)
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lUrhebenchutz vurch L. Äckermonn. Romanzentrale Stuttgart)
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Heute las Dietz von Rosen längere Zeit in einer Zei¬
tung . So konnte sie ungestört in sein geliebtes Gesicht
sehen. Sie sah. wie dieses geliebte Gesicht plötzlich blaß
wurde . In der Tat konnte Dietz seine Errregung nicht ver¬
bergen. Seine Augen starrten auf das Blatt in seinen
Händen . Klar und unbarmherzig sprangen ihm die Worte
entgegen:

„Nach einer Meldung aus Garmisch-Partenkirchen
fand man am 16. Juni die Leiche einer jungen , schönen
Wienerin . Sie muß an einer sonst ungefährlichen Stelle
abgestürzt sein. Selbstmord kommt nicht in Frage , Rei¬
sende im Hotel bestätigen, daß die Dame eine lustige
nette Gesellschafterin war , der der Gedanke an einen
Selbstmord völlig ferngelegen hat . Sie entstammt einer
vornehmen Wiener Familie ."

Dietz stützte den Kopf in die Hand. Es war ja un¬
denkbar : soviel Schönheit und brennende Lebensbejahung
sollte tot sein? Er dachte an seinen Abschied von ihr . W i e
hatte sie gesagt?

„Nur einmal will ich glücklich sein, nur ein einziges-
mal. Nach dem, was du mir gesagt. Dietz, nehme ich dei¬
ner Frau nichts, denn sie besitzt dich nicht. Dietz, laß uns
glücklich sein, das Leben ist so kurz."

Und sie war sein gewesen, die schöne, glutvolle Frau.
Tr wollte sie Wiedersehen um jeden Preis.

„Mache diese Stunden nicht wertlos , Dietz," hatte
sie gefleht, „sie sollen meine Sonne sein."

Er hatte sie seit jener Nacht nicht mehr gesehen, sie
hatte gut gesorgt. Als er mit Christa sich von ihr verab¬

schieden wollte, war sie bereits abgereist. Ein paar Zei¬
len hatte ihm der Portier übergeben . Giselia verabschie¬
dete sich darin offiziell von ihm und Christa . In seinem
Zimmer fand er noch ein paar Zeilen von ihr , nur für
ihn bestimmt:

„Leb' du wohl für immer. Dir danke ich es, daß ich
das Glück kennenlernen durfte . Wir werden uns »ich:
vergessen, so wenig wie wir uns jemals Wiedersehen.
Ich wünsche dir alles Glück und alles Gute für dein
ferneres Leben. Giselia ."

Heute gewannen diese Zeilen eine düstere Bedeutung
für ihn. Er wußte jetzt, was ihre entschiedenen Wort » ge¬
gen ein Wiedersehen zu sagen hatten . Ein trefer Seufzer
kam über seine Lippen. Noch war ein Irrtum möglich. Sie
war nach Garmisch-Partenkirchen gegangen , gewiß. Aber
es konnte doch um diese Zeit sich auch eine andere schöne
Wienerin dort aufgehalten haben. Trotzdem er sich an
diesen Hoffnungsstrahl klammerte, wußte er, daß die Ver¬
unglückte die schöne Frau war , der seine Leidenschaft ge¬
hört hatte . Er konnte nicht länger still sitzen; das Zeitungs¬
blatt fest zusammenkrampfend , stürzte er aus dem Zim¬
mer, nachdem er ein paar zusammenhanglose entschuldi¬
gende Worte zu Christa hin gemurmelt hatte.

Christa sah ihm entsetzt nach.
Was erregte ihn so? Da er die Zeitung mitgenom¬

men hatte , konnte sie sich vorerst nicht überzeugen , was
darin stand. Sie blieb noch eine Weile am Tisch sitzen,
das Herz war ihr schwer. Nie würde das jemals anders
werden ! Jetzt mochte es immerhin noch gehen, wo er Tag
um Tag zum Training ritt . Aber wie sollte es im Herbst
und Winter werden, wenn sie ihre eigenen Geiellschaften
geben mußten und alle möglichen geselligen Veranstaltun¬
gen besuchten? Wie sollte sie das ertragen ? Sie konnte
das einfach nicht. Und doch mußte sie es. Sie hatte ja schon
einmal umsonst nach Hilfe gerufen , damals in Sulden.

Und doch mußte etwas geschehen, etwas , was dieser
Pein ein Ende mochte. Sie konnte nicht immer wie eine

Fremde mit ihm dahinleben ; lieber still in irgend einen
Erdenwinkel sich verkriechen, als täglich lehen, wie er, der
doch ihr angetrauter Mann war , kalt und gleichgültig an
ihr vorüberging . Und sie sehnte sich doch so nach einen,
lieben Wort von ihm. Doch das blieb ein Wunsch, der
ihm verborgen bleiben mußte.

Sie stand langsam aus, um nach ihrem kleinen Sa¬
lon hinüberzugehen , in dem sie so viele einsame Stunden
verbrachte. An der Tür bückte sie sich, um etwas aufzuue-
ben. Es war eines von ihres Mannes Taschentüchern. Er
hatte es wohl vorhin verloren , als er '0  hastig hinausge¬
gangen war . Christa preßte das Tuch an ihre Lippen,
dann nahm sie es mit sich.

Drüben am Fenster seines Schlafzimmers stand Dietz
und drückte die Stirn an die Scheiben. Giselia tot ! Es war
nicht auszudenken , denn wenn sie die Tote wirklich war,
klammerte er sich noch immer an einen Hoffnungsstrahl.
Was sollte sie in den Tod getrieben haben ? Er ? Es wäre
nicht auszudenken . Aber er mußte sich die letzte Gewiß¬
heit verschaffen. Er klingelte seinem Diener und besagt
ihm, einen seiner Straßenanzüge bereitzulsgen . Während
der Diener lautlos hin und her ging, jagten sich in D >etz'
Kopf weiter die folternden Gedanken : hatte sie Reue
empfunden . Reue , daß sie ihrer Liebe nachgegeben? Sie
wußte aber doch, was er ihr versprochen, daß er sich von
Christa trennen wollte, wenn sie. Giselia , den Mut fand,
sich von ihrem alternden Gatten zu lösen? Er wollte mit
ihr in die Welt hinausgehen , Rücksichten sollten ihn nicht
halten . Und nun das ! Rätsel . Rätsel!

Hastig kleidete er sich an und ging nach dem Postamt.
Hier gab er ein Telegramm auf . Der Inhalt lautete:

Amt Garmisch-Partenkirchen . Polizeiamt.
Wie lautet Name verunglückter Wienerin ? Rück¬

antwort bezahlt . ^
von Rosen . Hauptpostamt Ernstadt.

Als er das Postamt verließ , fühlte er es wieder mrt
eigentümlicher Sicherheit : es war Gisella . (Forts , folgt.)
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DasN beginnen
Di« letzten Vorbereitungen zur Schiller-Feier

Marbach, 6. November. Marbach ist bei den
letzten vorbereitenden Arbeiten für das große
Schillerfest am 10. November angelangt . Das
Schiller-Nationalmuseum ist ganz fertig-
gestellt.  Von weiter Entfernung ist es
abends durch die Prächtige Beleuchtung durch
Scheinwerfer sichtbar. Auch im Innern des
Museums werden die Vorbereitungen be¬
endet.  Die neuen Räume sind bezogen.
Links und rechts der Treppe unterhalb des
Schiller-Denkmals werden noch eifrig die
Sitzplätze angeferttgt . Die Wege, die um daS
Schiller-Nationalmuseum herumführen , sind
neu gewalzt worden. Auch in der Stadt mer¬
zen nun die vorbereitenden Arbeiten begon¬
nen. In allen Hauptstraßen werden Fahnen¬
reihen aufgestellt. Mehr als 150 große Fah¬
nen auf den Straßen sollen den Empfang der
zahlreichen Gäste festlich  gestalten . Vor
einigen Tagen wurde die Volksschule mit dem
schon längst bestimmten Namen auch äußer¬
lich gekennzeichnet. Stolz steht über der Ein¬
gangstüre „Adols-Hitler-Schule". Gegen 1000
Sitzplätze und 9000 Stehplätze, letztere vor
dem Schiller-Nationalmuseum , stehen zur
Verfügung. Weitere 20 000 bis 30 06<, Men¬
schen können sich auf dem Feld nördlich des
Schiller-Nationalmuscums ausstellcn.

M Antmien des Zaters und Snkrls
aiMZündet

4 Jahre Zuchthaus
für 22jiihrigcn Brandstifter

Ravensburg , 6. Nov. Vor dem Navens-
burger Schwurgericht hatte sich am Montag
ein 22jähriger Mann , namens Joseph
Luib aus Ennetach,  OA . Laulgau,
wegen zweimaliger Brandstiftung zu verant¬
worten. Der Angeklagte hat am 14. Januar
dieses Jahres die zusammengebauten und
eine Einheit bildenden Wohn- und Scheuer-
gebäude seines Vaters in Brand  gesetzt.
Dabei ist Stall und Scheuer zerstört worden.,
während der Wohnteil verschont blieb. Wei¬
ter wird er beschuldigt, am 18. Juni das An¬
wesen seines Onkels) P a u l L ö w, in Brand
gesetzt zu haben, worauf das Gebäude sowie
eine 14 Meter entfernt stehende Holzremise
des Löw zerstört und die Nachbargebäude der
Landwirte Miller , Laut und Kniesel
ebenfalls beschädigt wurden . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen zweier
Verbrechen der Brandstiftung zu der Ge¬
samtzuchthausstrafe  von 4 Jahren
und 2 Monaten . Dem Angeklagten werden
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte aus
die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

Schwere Mwettm'kMen
in MchyMgkN

Göppingen, 6. November. Der Sturm in
der Nacht zum Sonntag hat auch im Bezirk
Göppingen , vor allem in Gammels¬
hausen , Lotenberg , Ottenbach und
Donzdorf  erheblichen Schaden ungerich¬
tet. In Ottenbach  wurden in den Obst¬
gärten zahlreiche Bäume umgerissen oder der
Aeste beraubt . Auch in den Wäldern hat der
Sturm recht übel gehaust. Gebäudeschaden
wurde ebenfalls angerichtet. Abgerissene Fen¬
sterläden, zerbrochene Dachplatten , herunter¬
gerissene Firstreiter und Mauerverputz zeugen
von der Heftigkeit des Sturmes . In Donz¬
dorf.  waren die Folgen des Sturmes ent¬
wurzelte Bäume in den Obstgärten und mehr
als 200 Festmeter Holzbruch in den Gräfl . v.
Rechbergschen Wäldern , zertrümmerte Dach¬
ziegel und geborstene Kamine, zerschlagene
Fenster und weggerissene Fensterläden . Im
Donzdorfer Friedhof wurden ganz beträcht¬
liche Verheerungen angerichtet. Ein umstür¬
zender Baum zerstörte ein kurz vor Aller¬
heiligen errichtetes neues Grabmal . Auch
sonst sind verschiedentlich Holzkreuze und
Grabsteine umgeworfen und beschädigt wor¬
den.

Das Schwurgericht Ravensburg  hat den
ledigen Joseph Münzhuber auS Erns-
gaden  in Bayern, der am 25. Juni d. I . dem
Dienstknecht Martin Gambach  einen töd¬
lichen Prügelschlag versetzt hatte, zu IVs Jahren
Gefängnis verurteilt.

In Allmannsdorf  bei Konstanz wurde
der iv/rjährige Sohn des Glasers Friedrich
Fuchs  beim Spielen von einem Stapel Bretter
zugeschüttet. An seinen schweren Verletzungen ist
das Kind bald darauf gestorben.

In einem unbewachten Augenblick fiel in
Mu n dcr ki n gen das 4 Jahre alte Kind der
Familie Mohn  in die Donau und ertrank.

Aus Stadt
Nagold, den 7. November 1834.

Hitlerworte:
Ich bin heute der Ueberzeugung, daß der

Mensch im allgemeinen, Fälle ganz beson¬
derer Begabung ausgenommen, sich nicht vor
dem dreißigsten Jahre in der Politik öffent¬
lich betätigen soll. Mein Kampf.

Dienstnachrichten
Die Bewerber um eine Obersekretärstelle beim

Oberamt Nagold  haben sich binnen 8 Tagen
bei diesem Oberamt zu melden.

Regelung der ldro. Schuldverhiiltniffe
H.) Eröffnung von Schuldenregelungsverfah¬

ren: Amtsgericht Calw: Gackle  r, Eottlieb,
Eheleute. Simmozheim; Amtsgericht Herren¬
berg : Seybold,  Jakob und Marie , Brei¬
tenholz: Mammel.  Jakob. Vreitenholz: Mor-
lock,  Reinhold und Barbara , Hilfsarbeiter
Mötzingen: Luginsland,  Jakob und Doro¬
thea. Schreiner. Mötzingen.

ö > Erteilung der Ermächtigung zum Abschluß
eines Zwangsvergleichs: Amtsgericht C a l w:
Groß,  Hermann . Eheleute, Simmozheim: Ziz-
mann,  Gottlob , Schreiner. Stammheim,
Mann,  Karl , Eheleute, Sattler , Stammheim:
OA. Herrenberg : Laux,  Ernst Neusten:
Wolfer,  Karl , Unterjettingen : Zinser,
Wilhelm und Berta , Eärtringen : Bauer,
Michael und Barbara , Breitenholz: Bauer,
Jakob und Wilhelmine, Breitenholz: Amtsge¬
richt Horb: Katz,  Josef Anton. Schreiner,
Eöttelfingen.

Es Rechtskräftige Aushebungen und Einstel¬
lungen von Entschuldungs- und Zwangsver-
gleichsversahren: Amtsgericht Neuenbürg:
Treiber,  Wilhelm und Christine, Sprollen¬
haus Ede. Wildbad: Lutz . Luise, Schwann;
Mur schel , Marie und Erben des verst. Ehe¬
manns Ernst Mnrschel, Kapfenhardt: Burk¬
hard.  Karl und Christine, Kapfenhardt,
Wacker,  Gustav , Feldrennach.

Tolengedenkfeier in Nagold
Am Freitag , den 9. November abends 8 Uhr

findet eine schlichte Totengedenkfeier auf dem
Hindenburgplatz statt. Den Hintergrund bildet
der Schloßberg. Oben leuchtet das Hakenkreuz:
darunter steht ein Kreuz aus Birkenholz, das
sich vom schwarzgehaltenenHintergrund ab¬
hebt. Rechts und links davon brennt auf zwei
schwarzen Lichtträgern in Opferschalen die
Opferflamme: davor hängen die umflorten Fah¬
nen. Nach dem einleitenden Trauermarsch führt
uns ein Sprechchor im Geist an die Gräber der
Gefallenen des Weltkriegs. Gemeinsam geden¬
ken wir mit dem Lied: „Als die goldene Abend¬
sonne" an das Sterben des unbekannten SA.-
Manncs , das ein Sprechchor von Baldur von
Schirach ergreifend gestaltet. Dann hören wir
die Namen der Toten vor der Feldherrnhalle.
Es folgt die Verpflichtung der Hitlerjungen, die
in die Partei ausgenommenwerden. Ein kurze
Gedenkrede des Kreisleiters mit dem „Lied vom
guten Kameraden" schließt sich an. Ein Sprech¬
chor aus der Edda preist der Toten Nachruhm.
Die nationalen Lieder und das Saarlied be¬
schließen die Feier. Es wird niemand in Na¬
gold sein, der den Toten die schlichte Ehrung und
das treue Gedenken versagt.

Ortsgruppenleitung der NSDAP.

Ringtagung des BdM . am 4. Nov.
Es gibt nur eine Parole
Die allen im Herzen brennt,
Es gibt nur eine Parole,
Zu der sich jeder bekennt:
„Gehorsam und Treue!"

Aus allen Standorten des Rings Nagold
trafen sich am Sonntag die BdM.- und JM .-
Führerinnen im HJ .-Heim zur Ringtagung,
die nach langer Zeit wieder einmal von un¬
serem Röste Baumann,  der derzeitigen
Sonderbeauftragten des Obergaues, geleitet
wurde. Eine kleine Morgenfeier bildete den
Auftakt der Tagung. Gehorsam und Treue und
vor allem Pflichtbewußtsein kamen stark darin
zum Ausdruck. — Pg. Weiß  von der Gaufüh¬
rerschule Rötenbach hielt uns einen wertvollen
Bortrag über deutsche Vorgeschichten und die
nachfolgenden Zeitepochen, über die letzte Re¬
de des großen Bauernführers Florian Geyer,
die ebensogut in unserem Jahrhundert hätte ge¬
sprochen werden können.

Nach einer Mittagspause war allgemeine
Aussprache, hauptsächlich über Heimbeschaffung:
dabei wurde festgestellt, daß der BdM. aus
jedem „Loch" ein gemütliches Heim machen
kann! Der gute Wille ist da. nur die Räume
fehlen noch. Der Nachmittag stand unter dem
Motto : „Laßt uns singen, fröhlich sein!" Wir
lernten manches Lied und manchen Reigen
und später wurden zu den Klängen einer Zieh¬
harmonika Volkstänze aufgeführt.

Gegen 5 Uhr beschloß eine Weihestunde, die
den Toten vom 9. November gewidmet war,
den Hauptteil der Tagung. Für die Geldver¬
walterinnen war noch eine Besprechung mit
Trudel Möller,  Obergaugeldverwalterin«
angesetzt. Um 6 Uhr war die Tagung dann zu
Ende, und jede Führerin ging der Heimat zu,
um dort in den nächsten Wochen praktisch zu
verwerten, was an der Ringtagung besprochen
wurde.

u«d Land
Reichsverband desFuhrgerverbes e.B.

Durch Verfügung des Herrn Reichsverkehrs¬
ministers vom 30. 9. 1934 (AktenzeichenS . 2
p. 3573) ist der Reichsverband des Fuhrgewer-
bes die alleinige Vertretung des Fuhrgewerbes
im Sinne des Gesetzes zur Vorbereitung des
organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft
(ReichsgesetzblattI S . 185). Nach der Verfü¬
gung haben alle juristischen und natürlichen
Personen, die gewerbsmäßigPersonen oder Gü¬
ter mit nichtmotorischen Fahrzeugen oder in
der Hauptsache mit nichtmotorischen Fahrzeu¬
gen befördern, dem Reichsverband anzugehören
und sich bei den von diesem errichteten Melde¬
stellen anzumelden. Für Württemberg befindet
sich die Meldestelle in Stuttgart . Alexanderstraße
141, Tel. 70764. Auf Grund der ministeriellen
Verfügung werden die dem Reichsverband des
Fuhrgewerbes noch nicht angehörenden Fuhr¬
unternehmers Württembergs aufgefordert, die
Anmeldung zur Vermeidung unangenehmer
Weiterungen sofort vorzunehmen.

Lehrlingsausbildung
im Patzmacherhandwerk

Die Handwerkskammer Reutlingen  macht
darauf aufmerksam, daß die Innungen des Putz-
macherhandwerkH ersucht worden sind, die Aus¬
bildung von Lehrlingen in diesem Handwerks¬
zweig nach Möglichkeit zu fördern, d. h. an eine
verstärkte Nachwuchsheranbildung heranzugehen.
Nach Mitteilung des Reichsverbandesdes deut¬
schen Putzmacherhandwerks. Berlin , hat sich be¬
reits ein fühlbarer Mangel an gelernten Fach¬
arbeiterinnen bemerkbar gemacht. Die Kammer
wird sich dieserhalb auch mit den berufsbera¬
tungsstellen bei den Arbeitsämtern in Verbin¬
dung setzen.

Die NS .-Hago. Gauamtsleitung Württem-
berg-Hohenzollern. teilt uns mit:

Wir haben erst kürzlich darauf hingewic-
sen. wie notwendig die VeAunPsung des Un¬
wesens im Hausierhandel ist. Nun wird uns
neuerdings ein Fall bekannt, der uns zwingt,
die gesamte OeffenLiichkeit zur Mithilfe bei
der Ausmerzung von Mißständen im Hau¬
sierhandel aufzurufen . Das Gebiet der baye¬
rischen Ostmark (Bayreuth ) wurde kürzlich
von in Kolonnen austretenden Ungarn heim¬
gesucht, die der Bevölkerung Mäntel einer
Berliner jüdischen Firma aüszuhängen such¬
ten. Die Mäntel lieferte die Firma gegen
Nachnahme an die Kolonnen zum Preise von
13.50 RM., während die Hausierer in eige¬
nen und gemieteten Kraftwagen von Gehöft
zu Gehöft fuhren und die Mäntel zu Preisen
losgeschlagen haben, die zwischen 14 und 50
Reichsmark lagen. Die Hausierer bezeichne-,
reu sich als bedauernswerte Heimkehrer, die
bis zum Umsturz bei einer jüdischen Konsek-
tionsfirma gearbeitet hätten . Sie gaben vor.
ihr Brot - und Arbeitgeber sei durch die na¬
tionale Revolution bankerott geworden, und
deswegen seien sie um ihren Lohn gekommen.
Sie erregten das Mitleid ihrer Opfer da¬
durch. daß sie sagten, sie hätten Entlohnung
nur durch Ueberlassung von Mänteln erhal¬
ten, und ohne die Möglichkeit des Verkaufs
dieser Mäntel könnten sie die Heimreise nach
Ungarn nicht fortfetzen. Es handelte sich
hier jedoch um raffinierte Hausie¬
rer,  die die Unerfahrenheit und Gutmütig¬
keit - er Bevölkerung in jeder Weise auszu¬
nützen verstanden. Sie machten glänzende
Geschäfte. Es wurde festaestellt, daß der täg¬
liche Verdienst oft um die 100 NM. aus¬
machte, mit dem sie an dem Ort der jewei¬
ligen Niederlassung meist einen Aergernis
erregenden Aufwand trieben. Zu den Kolon¬
nen gehörten: Josef Winter,  Peter Ja¬
ns s ch, Otto Janosch, Karotins Janosch,
Josef Janosch, Marie Bonk,  Notarka
Schubert  und Lena Zenz,  sämtliche in
Verlin -Schöneberg wohnhaft . Sie befaßen
dementsprechend auch Wandergewerbescheine
aus Berlin -Schöneberg, deren Geltungsbe¬
reich sie dann von den verschiedenen Bezirks¬
ämtern auf das betreffende Bezirksamt aus-
debnen ließen.

Durch das Eingreifen der zuständigen
NS .-Hago-Gauamtsleitung , die ihre Dienst¬
stellen zur Verfolgung dieser Leute einsetzte,
wurde innerhalb kurzer Frist im Zusammen¬
wirken mit den Kreiswirtschaftsberatern der
NSDAP , erreicht, daß diese unverschämten
Hausierer fluchtartig die Gegend verließen.
Ein etwaiges Auftreten dieser Leute im Gau
Württemberg -Hohenzollern ist sofort der
NS . - Hago - Gauamtsleitung , Stuttgart,
Friedrichstr. 13, zu melden.

Rücksichtsloser Motorradfahrer
Ergenzingen. Der 66jährige verheiratete Mau¬

rer August Bader,  war vorgestern abend mit
einer Milchkanne unterwegs zur Milchsammel¬
stelle. In der Seebronner Straße überholte ihn
ein von Seebronn kommender Motorradfahrer, !
der ohne Licht fuhr. Obwohl Bader scharf ans j
der rechten Straßenseite ging, fuhr der Motor¬

Schwarzes Brett
Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle
Heute nachmittag von 5—6 Rechtsberatung im

Geschäftszimmer der Verwaltungsstelleder Deut¬
schen Arbeitsfront (Freudenstädterstrabe).

Jungvolk
Heute mittag Heimnachmittag. Jungzug Hl

2—3.30, Jungzug II 3.30—5.00 Uhr, Jungzug
I 5.00—7.30 Uhr. Die übrigen Jungenschafteil
treten mit dem I. Jungzug an.

radfahrer ihn an und warf ihn heftig auf die
Straße , die Milch ergoß sich in den Straßen¬
graben. Der Kraftfahrzeugführerließ den schwer¬
verletzten Mann in hilflosem Zustand auf der
Straße liegen und entkam unerkannt. Der zu¬
gezogene Arzt stellte eine klaffende Wunde
über dem rechten Auge, mehrere Rippenquet¬
schungen und Schürfwunden am ganzen Kör¬
per fest.

Mutter und ZsOter
wegen Kmdstötung vor dem Richter

Weitingen, OA. Horb, 6. Nov. In der
Nacht auf 24. Oktober brachte hier ein
lediges  Mädchen im Hause ihrer Mutter
ein Kind  zur Welt. Kurz nach- der Geburt
erstickte es die Kindsmutter mit dem
B e t t ki s s e n. Am darausfolgenden Mor¬
gen erzählte sie die Sache ihrer Mutter und
bat sie. ihr beim Wegschafsen der Kindsleiche
behilflich zu sein. Die Mutter begrub diese
denn auch auf dem Friedhof in Weitingen.
Tie Exhumierung der Leiche ergab, daß das
Kind, ein kräftiger Knabe, voll lebensfähig
war . Mutter und Tochter  wurden
verhaftet  und in das Amtsgerichts¬
gefängnis nach Horb eingeliefert. Dort haben
die beiden nach anfänglichem Leugnen die
schwere Schuld eingestanden.

Von einem Auto überfahren
Rodt, Kreis Freudenstadt. Am Montag wurde

in Rodt der fünf Jahre alte Sohn des Schuh-
machermeistersBauer  von einem Auto an¬
gefahren. Das Kind wurde mit schweren Ver¬
letzungen nach dem Kreiskrankenhaus Freuden-
siadt überführt.

Münzenfund
Neuenbürg. Kürzlich wurden hier bei Grab¬

arbeiten in der Wildbaderstraße in 70 Zenti¬
meter Tiefe fünf Münzen aus dem 17. Jahr¬
hundert gefunden. 1. Ein Viertel Stüber von
der Grafschaft Jülich-Cleve-Berg. die damals
zur Pfalz gehörte, mit dem Namenszug des
Kurfürsten Pfalzgrafen Carl Theodor. 2. Ein
Pfennig von Sachsen-Gotha-Altenburg. 3. Ein
Vorderösterreichischer Kreuzer, der in Günzburg
geprägt worden ist. 4. Die Hälfte eines badischen
Kreuzers. Während diese Münzen aus Kupfer
sind.ist das 5. Stück aus Messing und trägt das
Bild des französischen Königs Ludwig XV. mit
entsprechender Unterschrift. Es war wohl ein
Rechenpfennig. Wenn auch im 18. Jahrhundert
Geldstücke des buntscheckigen Staatenbundes al¬
lenthalben durcheinander liefen, so wird für
Neuenbürg nicht nur die Nähe des Badeorts
Wildbad. sondern auch die Querverbindung von
der Rheinstraße zum Nagold- u. Neckartal über
Neuenbürg Geld aus weitentfernten Ländern,
gebracht haben.

Letzte Nachrichten
Aer Kirchenkampf in Mexiko

Mexiko, 6. November.
Der Kirchenkampf dauert in den einzelnen

mexikanischenStaaten mit unverminderter
Schärfe an . Aus Merida wird gemeldet, daß
der Erzbischof Martin Trichter  aus un¬
bekannten Gründen zur Vernehmung auf das
Polizeipräsidium befohlen worden ist. Im
Staate Aucatan haben die Kirchenbehörden
die Schließung der Kirchen angeordnet , nach¬
dem auf Anordnung des Staatsgouverneurs
Polizeibeamte vor den Kirchen aufgestellt
worden waren , angeblich, um Uebertretun-
gen des Kult -Gesetzes zu verhindern . Das
Parlament des Staates Puebla hat das
Bundesgesetz über die Einführung des sozia¬
listischen Schulunterrichts gebilligt.England-Frankreich

ln 33 Sekunden?
vZ. Lon - on , 6. November.

In kurzer Zeit wird man sowohl an der
englischen, als auch an der französische«
Küste erstmalig ein Ereignis erleben können,
das in der Entwicklungsgeschichte der Flug¬
technik von größter Bedeutung sein wird.

Die Vorbereitungen zu dem Versuch— um
einen solchen handelt es sich erst — wurden
zwar „hinter verschlossenen Türen " getroffen,
aber ganz geheim war die Sache nicht zu
batten.

In - er Hualität unö in
-er Msgiebigkeit liegt
-ie wahre Billigkeit'

dlüklsn
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Zwei deutsche Ingenieure , ein

Deut schö st erreiche ! und ein Ne i ch s-
deutscher . haben eine neue  Rakete
konstruiert, die noch in diesem Herbst  von
Dover nach Calais gestartet werden
soll. Die letzten technischen Erfahrungen
wurden beim Bau des — natürlich un¬
bemannten — Fluggerätes ausgenützt. Die
Höhen- und Richtungssteuerung arbeitet(an¬
geblich) so genau, daß man mit einer größ¬
ten Abweichung von nur 6Ü0 Metern vom
Flugziel rechnet, und das bei einer Flug¬
strecke England—Neuhork. Die neue Rakete
hat typische Torpedoform und wurde aus
einer sehr leichten Aluminiumlegierung ge¬
baut. Der Jnnenhohlraum kann 75 Kilo¬
gramm Post aufnehmen; die Flugzeit über
den Kanal soll 35 Sekunden betragen, was
eine mittlere Geschwindigkeit von ungefähr
2 Kilometer je Sekunde bedingt.

Die beiden Konstrukteure sind außerdem
mit dem Bau einer zweiten Rakete beschäf¬
tigt, die nach dem Kanalflug in die Stra¬
tosphäre  starten wird. Die Vollendung
dieses „Weltraumschiffes" schiebt man aber
noch hinaus, da die Ereignisse und Erfah¬
rungen des ersten Versuches ausgewertet
werden sollen.

Urteil im Beltorier SMMgMvzeß
Paris . 6. November.

Das Strafgericht von Belsort hat am Mon¬
tag das mit Spannung erwartete Urteil im
Prozeß gegen den wegen Spionage angeklag-
ten Militärintendanten Froge  und den
früheren polnischen Offizier Kraus  gefällt.
Das Urteil gegen Frogs lautet aui 5000
Franken Geldstrafe, fünf Jahre Gefängnis,
zehn Jahre Ehrverlust und zehn Jahre Auf¬
enthaltsverbot . Kraus wurde zu fünf Jah¬
ren Gefängnis, 3000 Franken Geldstrafe,
zehn Jahren Ehrverlust und zehn Jahren
Aufenthaltsverbot verurteilt , wobei die über
ihn verhängte Strafe der Pariser Strafkam¬
mer, wo er am 11. Oktober zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt wurde, in Anrechnung
gebracht wird. Die beiden Angeklagten haben
außerdem die Kosten der Gerichtsverhand¬
lungen zu tragen , die ihnen gegebenenfalls
weitere sechs Monate Gefängnis einbringen
können.

Rißgliitkte Flucht aus dm Kesüngnis
Angola, 6. November.

15 aus einem Kartoffelfelde arbeitende
Sträflinge des hiesigen Staatsgefängnisses
unternahmen plötzlich einen Fluchtversuch.
Ein Sträfling wurde von den Gefängnisbe-
amten erschossen, vier wurden schwer ver¬
wundet. Die übrigen konnten wieder einge¬
fangen werden.

Aas eigene Mud vergiftet
12 Jahre Zuchthaus

Hamburg, 6. November.
In dem Prozeß gegen die 62jührige Frau

Olga Kaden,  die beschuldigt wurde, ihrem
Sohn Fred Giftbeigebracht zu
haben , so daß er erblindete,  ver¬
urteilte das Hamburger Schwurgericht nach
siebentägiger Verhandlung , die wegen Ge¬
fährdung der Staatssicherheit unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit stattfand , die An¬
geklagte wegen Giftbeibringung mit der

Folge schwerer Körperverletzung durch Er¬
blinden. zu 12 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust . Die Untersuchungs¬
haft wurde der Angeklagten nicht un¬
gerechnet.
Schaie-Roller in Nizza feskgenommen

Paris . 6. November.
Jn ^einem Hotel in Nizza wurde der deut¬

sche Staatsangehörige Dr. jur . Friedrich
Schaie,  geboren in Leipzig, früherer Direk¬
tor Berliner Theater , auf Grund eines Aus-
lieferungsantrages der Neichsregierung. ver-
haftet. Dr. Schaie wurde wegen Vertrauens-
mißbrauch und betrügerischen Banke, »tn? be¬
sucht.

Er verwahrte sich gegen seine Verhaftung
und behauptete, daß man ihn lediglich unter
einem Vorwand nach Deutschland befördern
wolle, wo er unter dem Namen Rotter als
Beteiligter in der sogenanten Rotter -Affäre
bekannt sei. Schaie wurde der Staatsanwalt¬
schaft in Aix - en - Provence  zugeführt,
wo über den Auslieferungsantrag Beschluß
gefaßt werden wird.

Spilim- und LhitmensKmuggel
nach SM.

Neuhork. 6. November.
Durch die Auffindung der 17 Chinesen in

Atlantic (New Jersey) ist die Bundes¬
polizei einem Schmugglerring aui

die Spur gekommen,  der sowohl an
der Ostküste als auch an der Westküste arbei¬
tete und bereits über 100 Chinesen nach
Amerika eingeschmuggelt hat . Außerdem
haben die Schmuggler Opium im Werte von
über eine Million Dollar auf Schleichwegen
ins Land gebracht. Um die Tätigkeit der
Schmuggler zu unterbinden , hat die Bundes¬
polizei nunmehr eine scharfe Ueberwachung
der Küsten der Vereinigten Staaten durch
Flugzeuge angeordnet , die etwa noch aui
hoher See wartende Schmugglerschisfe auf¬
finden sollen. Außerdem werden alle verdäch¬
tigen Schifssbewegungen zwischen China , Ost¬
indien und an der Küste des Stillen Ozeans
und des Atlantischen Ozeans aus der letzten
Zeit nachgeprüft.

für den besten Roman
über die deutsch-französische Verständigung

Berlin, 6. November.
Ter deutsche Verlag Patschari  hat für

den besten Roman , der das Problem der
deutsch-französischen Verständigung behan¬
delt, einen Preis von  20000 Reichs¬
mark  ausgesetzt . Das Preisrichteramt hat
deutscherseits im Einvernehmen mit Reichs¬
minister Dr . Goebbels  der Präsident der
Neichsschrifttumskammer, Dr . Hans Fried¬
rich Blunck,  übernommen . Die Bedingun¬
gen werden zu einem späteren Zeitpunkt be-
kanntgegebcn.

Handel und Verkehr
. .. ... 6 X« emben

schien Nullen .Oiagballen ttuge ,varieu greiser Naiver Schweine SchafeZugetrieben 28 37 217 480 357 1 1813 2044 1Unverkauft 5 5 7 20 7 — — - —

Ochsen
»1 vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlochtwertes
1. längere.
2. ältere .

l-> sonstige vollflerschige.
<-« fleischige.
äs gering genährte.

Lutten
»1 längere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
t>> sonstige, vollfleischige over

ausgemästete.
c> fleischige.
cki gering genährte.

Kn he
»> längere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwerles. .
K> wichtige, vollfleischigeover

ausgemästete . .
c> fleischige . .
ck) gering genähru .

,ärsen (Kalbinnen,
»1 vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes. . .

S 11 1. II
,f n r 1 e n iKalbimieni

6 11 1. II

6) vollfleischige. ZO—3o 30 - 34
c) fleischige . . 26- 28 25- 28

83 - 36 — -1) gering genährte. — —
20- 32 —

6 reffer
mäßig genährtes Jungvieh - —

— _ Halber
») Veste Mast- und Saugkälber 43- 47 43- 47
l>) mittlere Blast- ».Saugkälber 38- 41 38- 41

34- 37 33 - 36 es geringe Saugkälber . . . . . 32- 36 31- 36
ck) geringe Kälber . . 30 - 32 —

30- 34 30- 32 Schweine26- 20 26- 29
»1 Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht. . 53 53
tu vollfleischige von etwa

240—300 Pfd.Lebendgewicht 53 52- 5328- SI — -> vvlltletichige von etwa
200—240 Pfd.Lebendgewicht 53- 53 50- 5222- 25 — ck>votlfleiichige von etwa14- 18 — 160—200 Pfd.Lebendgewicht 48—51 47—50IO- 12 <-, fleiichrge von
120—IbOPfd.Lebendgewichl 46- 48 44 - 46

k) um. 120 Pfd. Lebendgewicht 47 - 49 —
35- 40 35 - 30 s>Sauen. 43 47 —

Marktverlauf: Großvieh mäßig belebt, Käl¬
ber mäßig belebt, Schweine, fette, lebhaft,
sonst langsam.

Manheimer EchlachtvLehmarkt
Zufuhr: 140 Ochsen. 165 Bullen. 506 Kühe.

507 Färsen . 638 Kälber, 56 Schafe, 2477
Schweine, 5 Ziegen.

Preise: Ochsena) 37—38. bi 32- 36. c) 28

bis 3l ; Bullen a) 36—37. b) 32—35, c) 28
bis 31; Kühe a) 32—35. b) 25—31, c) 18
bis 24, d) 13—17; Färsen a) 38, b) 33—37,
e) 29—32; Kälber a) 51—53, b) 45—50,
c) 38 -44, d) 32—37; Schweine a) 53, b) 53,
c) 50—53. d) 48- 53. g) 48—52.

Marktverlaus : Großvieh mittel , Kälber
lebhaft. Schweine lebhaft, geringe Ware ver¬
nachlässig:.

Amtlicher Großmarkt in Getreide und Fut¬
termitteln . Das Geschäft in Brotgetreide und
Mehl ist wieder ruhiger geworden. Die Um¬
satztätigkeit in eiweißarmer Braugerste, h^
sonders aus dem württ . Unterland , war leb¬
haft . Futtergetreide und Nachprodukte lie-
gen weiter fest. Am heutigen Markt <6. Nov.)
notierten se 100 Kilo: württ . Weizen, durch-
schnittl. Beschaffenheit 76—77 Kilo W. 12
Erzeugerfestpreis 20.10, W. 15 20.40, Rog¬
gen. durchschn. Beschaffenheit, 71—73 Kilo
R. 15. Erzengerfestpreis 16.60, Braugerste
mittel Großhandelspreis 18.50—19.75, ' beste
20—21.25. Ausstichware über Notiz, Futter-
gerste. durchschn. Beschaffenheit, 59—60 Kilo.
G- 7. Erzeugerfestpreis 15.60, G. 8 15.9R
Hafer durchschn. Beschaffenheit, 48—49 Kilo.
H. II Erzengerfestpreis 15.60, H. 14 16,ith
für Weißhafer 70 Psg. mehr, Wiesenheu neu
9—10. Kleeheu neu II —12, drahkgePreßteL
Stroh 4.20—4.40 RM.

Mehlnotierung:  Preise für 100 Kilo
zuzügl. 50 Psg. Frachtenausgleich frei Eine-
fangstation gemäß Anordnungen der WA,:
Weizenmehl mit einer Beimischung von 10
Prozent Ausschlag 1.50 RM. per 100 Kilo,
Weizenmehl Basis -Thpe 790 Inland (bisher
Weizenmehl I) Nov.Preis 27.50, Roggenmehl
Type 997 (75Proz. Ausmahlung ) 24 RM.
Mühlennacherzeugnisse: Weizen - Nachmchl
Nov.Preis 16.20, Weizen-Futtermehl 11.7V,
Weizenkleie W. 12 10.05, W. 15 10.20, Wei-
zenvollkleie W. 12 10.55, W. 15 10.70. Rog¬
genvollkleie 9.96 RM. Für alle Geschäfte
sind die Bedingungen der wirtschaftlichen
Bereinigung der Roggen- und Weizenmühlen
bzw. der Reichsmühlenschlußschein maß¬
gebend.

Schwcinemärkte. Aalen: Milchschweine
12,50—19.50, Läufer 23,50 RM . — Hechiu-
gen: Milchschweine17,50—25 RM. — Ried-
lingen : Milch schwer ne 17—20, Mutterschweinc120—140 RM.

Uracher Schasmarkt vom 2. November.
Zufuhr 2400 Stück, verkauft 2000 Stück.
Preise : Mutterschafe 65—77, Göltschafe 60
bis 70, Lämmer 50—70, Kilberjährlinge 60,
Hammel jährig 70—82, 2jährig 83—87.
Brackschase 42—60, Böcke 65—85 RM. je
Paar . Handel langsam.

Fruchtmärkte. Aalen: Kernen 10,20, Wei¬
zen 10,20, Gerste 7,95—9. Haber 8,05 RM-
— Heidenheim: Kernen 11—11,10, Weizen
9,85—9,90 NM. — Nördlingen : Weizen 9,95.
Roggen 8,20, Braugerste 8,70—8,80. Hafer
7.5Ö. Weißhafer 7,90 RBt. — Riedlingen:
Braugerste 8,60—8,80 RM.

Stuttgarter Grotzmärkte. Kartoffel
großmarkt  auf dem Leonhardsplatz : Zu¬
fuhr 40 Zentner . Industrie , gelbst. 3,40.
Kuppinger 4. Wurstkartoffeln , rote 6 RM.
M o st o b st m a r k t auf dem Wilhelmplatz:
Zufuhr 100 Zentner . Preis 5 RM

Gestorbene: Frau Knorr geb. Lampart, 39
Haiterbach / Johann Georg Katz. Land¬
wirt . 70 I ., Oeschelbronn
Voraussichtliche Witterung : Vielfach bewölkt

und zu zeitweiligen Niederschlägen geneigt.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H., Nagold
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Götz.  Nagold

D. A. X. 34: 2480.
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Sladtgemeinde Wildberg
Kreis Nagold

Der am Freitag , den 9. Noo . 1934 fällige

Siimr-, Bieh- «ii>TAnie-
Markl

wird abgehalten
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

2557 Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Rottenburg a. N.

Eichen-
Verkauf

Am Montag , den 12. Nov . 1934, vorm, von 10 Ahr au
kommen in der Stein ' schen Draueret aus Stadtwald Höllstein,
Dünnbach, Rammert, Nonnenholz, Nonnenhärle, Grafenhalde
und Lindenloch

ld. IM SM Eiche«
«itz«s. 384§«, . I.- VI. Klasse

zum Verkauf. Auszüge durch die Stadtpflege. Vorzeigen am
Samstag, den 10. Nov. Abfahrt vorm. 10 Uhr am Bahnhof hier.

Den 5. November 1934
2559 Stadtpflege.
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Lest de» »Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung
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» Todl

I
Wildberg, den 6. Nov. 1934

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten mit, daß mein treubesorgter
Gotte, unser lieber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Wilhelm Schall, st-inha«--
im Alter von 60'/z Jahren heute nachmittag nach
kurzer, schwerer Krankheit durch einen sonsten Tod
erlöst wurde 2559

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Donnerstag 1 Uhr statt

SS»
,1934 W

denen M
r statt ^

Heute abend8.15 Uhr
Gesamtprobe

-Traube ".

Morgen Donnerstag (Markttag)

MktzelsrM
und

saneKsttkla
bei 2555

Ottmar zum»Waldhorn", Haiterbach.

Treibt
bsibss-
Übungsnl

IHeute »deuä
k'l-uuvn

Eine zum meltenmat 37Wochen
trächtige

Nutz- und
Schaffkuh

verkauft
Friedr . Schatz, Schreinermeister

2558

Verloren
ging auf dem Wege Weihergäßle
bis Deckenfabrik ein

Geldbeutel mit Inhalt.
Der Fmder wird gebeten, den¬
selben gegen gute Belohnung ab¬
zugeben bei der Geschäftsstelle
des . Gesellschafters". 2561

Lrirtell-Keselkklisllumilölv
kür juns unck ult, bei

O .^V.2 ^ 18Lk,6uckk3nckIunA

Wenn.. Sie jemand
eine Freude
machen wollen,

Sie in Ihrem
inneren Leben vorwärts
kommen wollen.

Sie um ein wert¬
volles Geschenk in
Verlegenheit find.

Sie einer Stunde
gesunder Ent¬
spannung bedürfen.

dann
hilft Ihnen ein gutes Buch

Große Auswahl bei G. W. Zaiser , Buchhandlung» Nagold — Telefon SA. 429
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